
Abgeordnetenhaus von Berlin 

12. Wahlperiode 

Mitteilung - zur Kenntnisnahme -

über ErsteUong eines Kleingartenkonzeptes 
- Dna Nr. 121527 aa4 Nr. 1211600 -

Der Senat legt nachstehende Mitteilung dem Abgeordnetenhaus 
zur Besprechung vor: 

Das Abgeordnetenhaus hat in seiner Sitzung am 18. Juni 1992 
folgendes beschlossen: 

..Der Senat wird aufgeforden, bis zum 1. Oktober 1992 ein 
Kleingartengesamtkonzept zu erstellen. Dabei sollen folgende 
Grundsätze gelten: 

- Es sollen möglichst viele der innerstädtischen Kleingänen 
als Dauerkleingärten erhalten bleiben. Ausnahmen. wie 
z. B. besonders gut erschlossene Flächen mit Ytohnungs­
naher Infrastruktur sind besonders zu begründen. 

- Bei den Kleinganenflächen, die einer geordneten Stadtent· 
wiekJung entgegenstehen, kann eine Cmnutzung nur dann 
erfolgen, wenn die gleiche Anzahl an Ersatzpanellen zur 
VerfUgung gestellt werden. 

- Hierzu darfnicht politisches Ziel sein, die KJeingärten an den 
Stadtrand zu verdrängen. 

- Kleingartengebiete müssen ftir die ÖffentJicbteit zugänglich 
sein. 

- Abschätzungsrichtlinien müssen so gefaßt sein,_ daß auch 
sozial benachteiligten Bevölkerungsgruppen die Ubernahme 
eines KJeingartens ermöglicht wird. 

- Es erfolgt langfristig eine Neuordnung bei der FJächenauftei­
lung innerhalb einzelner Kolonien entsprechend dem 
Bundeskleingartengesetz und den Bestimmungen der allge­
meinen Anweisung über die Anlegung. Verpachtung und 
Verwaltung von Dauerkleingärten und Kleingänen auf 
landeseigenen Grundstücken. 

- Es muß eine ausreichende technische Infrastruktur 1 Ver- und 
Entsorgung) gewährleistet sein. 

- Die Haushalte, die in Dauerkleingärtenkolonien wohnen, 
erhalten eine ausreichende Übergangsregelung. Hierzu wer­
den vom Senat differenzierte Alternativen erwanct. 

- Eine Kleingartennutzung auf kontaminierten Aäcben ist nur 
zulässig. wenn keine Gesundheitsgefahrdung zu ef'·arten ist. 

- In dem Konzept sind die voraussiebtliebe Nacbfrageentwick­
lung, die vorgesehene Angebotsentwicklung. die erzielbare 
Bedarfsdeckung der Verlagerungs- und Umstrukturierunas­
aufwand, die zusätzlich benötigten FJäcbeo für Ersatz- oder 
neue Standorte sowie die Finanzieruns:s- und Umsetzunas­
strategien bzw. -Zeiträume einschließlieb der Kosten darzu­
stellen " 
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1.11 Kleingärten sind eine ftir Berlin typische Form städtischer 
Erholungsflächen. Neben ihrer bistorisehen und sozial­
kulturellen Bedeutung ftir die Berliner haben die Klein­
gärten ihre Berechtigung als Wohnergänzungsflächen in 
der Mieterstadt Berlin mit ihrem hohen Anteil an verdich­
tetem Geschoßwohnungsbau. Gärten innerhalb des 
Stadtgebietes stellen Flächen der notwendigen täg]ichen 
Erholung fUr die Berliner dar; sie tragen zur Venneidung 
weiterer Erholungsverkehre ins Umland bei. 

1.12 Ziel des Senats ist es. eine ausreichende Versorgung der 
Berliner Bevölkerung mit Kleingärten sicherzustellen. 
Das bestehende Angebot von rund 80 000 Parzellen soll 
erhalten bleiben und die Warteliste f\ir Kleingärten abge­
baut werden. 

2 

Das Flächenpotential in den bereits bestehenden Wohn· 
gebieten ermöglicht. grob geschätzt. die Aniage von ca. 
20 000 Mietergärten. Dieses Potential gilt es zu aktivieren 
und durch Maßnahmen zur Verbesserung des privaten 
Grüns, z. 8. den Ausbau von Dachgärten. besser nutz­
baren großen Balkons und Terrassen zu begleiten. 
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1.13 Auf Grund des insgesamt begrenzten Erholungsflachen­
potentials in der Stadt müssen sich Kleingänen, d1e dau­
erhaft gesichen werden. dt:uthcher m das GefUgc der 
öffentlichen Grünflächen emordnen und vermehn auch 
Erholungsfunktionen fUr die Allgcmemheit wahrnehmen 

12 Eotwickla-.o• 

Im Umgang mit den bestehenden Klempnenflichen 1st 
eine differenz1ene Vergehensweise erforderlich 

1.21 Dauerkleingärten 

Kleingärten in Grünräumen sowie Klempnen in Emlel­
lage mit übergeordneter Bedeutung fl.ir d1e Stadl (Klem­
klima., Erholung, Biotop- und Anenvielfalt) sollen der 
langfristigen Sicherung als KleinP,rten zuaefl.ihn ,.·erden 

Wesentliche Maßnahmen hierbei sind: 
Stirkuna der Erholungsfunktion fl.ir die Allaememhell, 
Verbesseruni der Embinduna in den Stadt-/Landschal1s­
raum. scbrittwe1ser Abbau von Fehlnutzunaen (Dauer­
wohnen. übergroße Parzellen und Baulichkeilen) 

1.22 Ze1tkleinprten 

Wo Kleinpnenflächen infotae ihrer Laae und Erschlle-
8un151unst mit !'Jutzunpk.onturrcnz durcb bauliche Nut­
zungen (Arbeitsstätten. Wohnunpbau, F0l1eeinnchtun· 
gen) behaftet sind- und dies im Rahmen der vorbereiten­
den Bauleitplanuna bestltigt wird - soll eine Schutzfnst 
fl.ir die k.leingännerische Nutzuna (in der Reael: 10 Jahre) 
gelten. Eine eventuelle frühere Inanspruchnahme soll nur 
im Einvernehmen mit den Betroffenen niiÖJlich scm 

Diese Frist gilt nicht für Projekte der sotialen verkehr· 
Iichen und technischen Infrastruktur. 

1.23 Flächen für eine mögliche Neustrukturieruna 

Kleingartenflächen mit einem überproponionalen aroßen 
Anteil von Dauerwohnen (Einfamilienbluser mit Wohn­
recht) könnten aus dem Kl~inpnenstatus entlassen wer­
den und in allsemeines Wohnaebiet umaewandelt wer­
den. wenn Einvernehmen mit den Verbinden der Kleln­
gänner und der Siedler und den Kleinpnennutzem über 
Rechte, Kosten und Auflasen heraeste:Ut werden kann 
Ziel soll es sein. die Flächen stidtebaulich und land­
schaftsplanerilch neu zu ordnen. neue Wobnunsen zu 
gewinnen, Ginen zu erballen und sowohl den Klemg4rt­
nem als auch den Siedlern ein Verbleiben auf der neu zu 
ordnenden Fliehe zu ennöalichen. 

1.24 E""tzlläcben 

Bei notwendiaer Inanspruchnahme von Kleinaanenflä­
chen wird entsprechend den tleinpnenrechtlichen 
Bestimmunaen Ersatz an,eboten. EiDe Vertqeruna von 
Kleinpnenflichen von innen nach außen soll es nur 1m 
Ausnahmefallaeben. Es wird noch dem Grundsau .Kon· 
zentration statt Erweiterun1• der 'IWiul peler Puzellea 
in dauerhaft zu sichemden innenstadtnahen Kleinprten­
anlqen der Vorrang vor der Ausweisuna von Ersatzfla­
chen in landschaftlichem Zusammenball& einaeriumt. 

L •"'' • 1a sollen insbesondere durch Arrond1eruna 
bereits bestehender. in das Grünßicbenneu einaeordne­
ter Kleinpnenflicben entwidelt werden. Dle Emord­
nuna von Kleinpnen in arO&ere. neu zu schaffende 
Landschal\spart.s zum Bei•l>iel im NordOllen und Süden 
Berlins wird anaestrebt. 

Der Umfana der erforderli.;hen Enatzflic en ist aber zur 
Zeit noch nicht zu bestimmen. 

Im Einvernehmen mit dem Land Braude bu11 und den 
betroffenen Gemeinden könnten zusit.zlic e Kleinaanen­
ßichen auf Stadtautfliehen in aeeianete Laaen außer­
halb Berlins entstehen (Vor1ebloa BA N ukölln ). 
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Für die Sicherung bereits bestehender, von Berlinern 
genutzter Kleingartenflächen außerhalb des Stadtgebietes 
setzt sich der Senat im Rahmen der planungsrechtlichen 
Möglichkeiten ein. 

Riumllches KJebaprtellkonzept 

Da die Nutzung von Kleingärten eine flir Berlin typische 
Form städtischen Lebens ist, hat sich der Senat den wei· 
testgehenden Erhalt der Kleingärten zu seinem besonde­
ren Anliegen gemacht. Ziele und Maßnahmen zu Erhalt 
und zur Entwicklung der Kleingärten sollen in einem 
Konzept dargestellt werden. Das Kleingartenkonzept 
bezieht sich in seinen räumlichen Aussagen nicht auf alle 
in der Stadt befindlichen KJeingartenanlagen. es triffi aber 
Aussagen zu 88% der bestehenden Kleingartenanlagen. 

Die darüber hinaus vorhandenen 450 ha Kleingärten in 
kleinen, verstreut liegenden Einzelflächen (< 3 ha) oblie­
gen der Zuständigkeit der Bezirke im Rahmen der 
Bereichsentwicklungsplanung sowie der Bebauungspla­
nung. Über diese Flächen werden im Kleingartenkonzept 
keine Aussagen gemacht, zumal sie unterhalb der Darstel­
lungsebene des FNP liegen, i. d. R. aber im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung aus dessen Darstellungen 
entwickelbar sind. 

In Berlin werden 3 600 ha Fläche kleinprtnerisch 
genutzt, davon I 850 ha im Westteil. I 750 ha im Ostteil 
der Stadt. (Bei diesen Zahlen sind nur die FJächen berück­
sichtigt, die nach Rechtsverhältnis und Nutzung dem 
Bundeskleingartengesetz unterliegen. Sonstige Erho­
lungsgärten, die nicht zur kleingärtnerischen Nutzung 
verpachtet sind, bzw. Eigentumsgärten. sind nicht 
Bestandteil der Bilanz und werden im Kleingartenkonzept 
auch nicht weiter berücksichtigt (Liste siehe Anhang). 

Insgesamt 3 150 ha bestehender Kleingärten sind entwe­
der in das Grüm;ystem der Stadt eingebunden oder besit­
zen auf Grund ihrer Größe übergeordnete Bedeutung. 
Diese Flächen werden im Rahmen der Planung auf 
gesamtstädtischer Grundlage behandelt. Sie sind 
Bestandteil des KJeingartenkonzeptes. 

Plaauapreclldidle Sltudoa 

Die aktuelle, planungsrechtliche Situation der Berliner 
Kleingartenflächen ist durch folgende Fakten gekenn­
zeichnet: 

Im. WestteD der Stadt schafft der FNP 84 die planungs­
rechtlichen Voraussetzungen fUr rund I 790 ha Kleingar­
tenflächen. Durch Beschluß vom 20. September 1990 hat 
das Abgeordnetenhaus die Sicherung von zusätzlichen 
170 ha bestehenden Kleingartenflächen verlangt, der 
Antrag der CDU-Fraktion ging noch über diese Forde­
rung hinaus. 

Im Ostteil der Stadt besteht keine planungsrechtliche 
Aussage zu den vorhandenen ca. I 750 ha KJeingartenflä­
chen. Auf Grund der Bestimmungen des Bundeskleingar­
tengesetzes sind sie allerdings im Bestand geschützt. 

Am 2. März 1991 wurde der Beschluß gefaßt, einen Fll­
dleaootza•PJlu fUr die gesamte Stadt aufzustellen. Kon­
zeptionelle Vorstellungen hierzu wurden von der Senats­
verwaltung für Stadtentwicklung und Umweltschutz im 
Rlallltichea. Str'Ütl~J\ouepl (RSI.) entwickelt und Anfang 
1992 der Öffentlichkeit vorgestellt. 

In der vorbereitenden Bauleitplanung ist dem durch die 
neuen Rahmenbedingungen entstandenen Bedarf an 
zusätzlichen Bauflächen für Wohnungen. Arbeitsstätten 
und Infrastruktureinrichtungen Rechnung zu tragen. 
Diese Flächen sind innerhalb des Berliner Stadtgebietes 
nachzuweisen, entsprechend dem Ziel des Senates. das 
Umland vor Zersiedelung und den daraus erwachsenden 
Konsequenzen zu bewahren. Im Berliner Stadtgebiet sind 
daher insbesondere Flächen in verkehrlieh und stadttech­
nisch gut erschlossenen lagen auf ihre Eignung ftir bau-

:·· 

l.l 

l.ll 

l.ll 
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liehe Nutzungen zu überprüfen. D1es g1h auch ftir derzei­
tig kleingärtnerisch genutzte Flächen nit hoh-:r Laae-/ 
Erschließungsgunst 

Im Vorfeld des FNP-Verfahrens g1bt das Kleinganenkon­
zept eine Orientierung iliber die zukünfti&e Kleingarten­
entwicklung bezüglich Flächen. Maßnahmen und Zeitstu­
fen fUr Kleinganenflächan in Großgrünraumen sow1e grö­
ßere Einzelflächen (> 3 ha). 

Den abschließenden Beschluß über d1e endaüllige Nut­
zungsdarslellung nimmt das Abgeordnelenhaus zum 
Abschluß des FNP-Verfahrens vor. Dubei werden die 
Ziele des Kleingartenkonzeptes sowie die ihrn zuarunde­
liegenden Analysen und Bewenunaen in das Abwa,unas­
material eingegeben. 

Rioualldoe bnrtctt .. pzlel< llr lllt Beriillor ll<t.pn.o­
flidleo 

(siehe Abbilduns I - Kleingärten in übefitordneten 
Grünzusammenhängen und Kleingärten tn Einzellagemu 
stadtstruktureller Bedeutung -) 

Innenstadt- und Wohnungsnähe von Kle1ngänen 

ln Berlin haben sich eine große Anzahl von Kleinp.nen­
flächen in innenstadtnaher Laae (innerer S-Bahnnng) als 
Bestandteil des ehemals geschlossenen Kleinprten· und 
Friedhofsgünels erhalten. Diese Flächen sind von beson­
derem Erholungswen. besitzen sie doch eine besonders 
gute Erreichbarteil fl.ir Bewohner der Geschoßwohnun· 
gen in der verdichteten Innenstadt. Soweit d1esc FJächen 
im Zusammenhang mit übcraeordnetl!m Grün- und 
Landschaftsraum liegen. sind sie zusäu:ich von Bedeu­
tung für den stadtklimatischen Ausgleich. Für den ErhaJt 
dieser FJichen setzt sich der Senat in beianderem Maße 
ein. 

Kleingartenflächen von übergeordneter Bedeutung im 
Grünsystem 

Besondere Bedeutung im Grünsystem der Stadt besitzen 
Kleingänen entweder auf Grund 1hrer Lage im Zusam­
menhang größerer Grünzusammenhinae oder als große 
Einzelflächen. 

ln der Vielfalt de! Berliner Kleinprtenbenandes sind vor 
allem folgende Erscheinunpformen zu unterscheiden: 
- Umfangreiches. großräumiges zusammenbinsendes 

Kleinpnenaebiet (.Grüninsel") mit kl1matiKhen Aus· 
&Jeichsfunktionen 

- Kleingärten bilden zusammen mil ana.renzenden Frei­
flächen eine großräumiae Grünstruktur mit vielflltiaen 
Erholunpfunktionen und Wirtungen 1m klein.k.Jimati­
schen Bereich 
Kleingärten besitzen Vemetzunpfunktionen zwiKhen 
offenem Landschaftsraum und städtischen Grünstruk­
turen bzw. Siedlunpfläcben mit entsprechender über­
geordneter Bedeuluna fUr den stadtklimatiKhen Aus­
gleich (Kiimaschneise). 

Aus dem Bestand heraus können 39 Bereiche in überge­
ordneten Grünzusammenhängen sowie stadtstrutaurelle 
prägende Einzelflächen benannt werden. 

ln ihrer Mehrzahl Sielien diese Bereiche wesentliche 
Bestandteile des städtischen Gnlnaeftiges dar. Vereinzelt 
bestehen jedoch auf Grund z. 8. herausraaender Lqe­
und Encbließungsaunst der Fliehen Nutzunpkonkur­
renzen durch bauliche Nutzun,en. 

Oie Bereiche und Einzelflächen befinden sich in folaen-1 
den Bezirken: 

Weddin& Rehberat 

Prenzlauer Berg 

Charlottenburg 

Bornholm 

Charlottenbura Nord 
Ruhwald 

3 
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Spandau 

Wilmersdorf 

Schöneberg 

Steglitz 

Tempelhof 

Neuk.ölln 

Treptow 

Köpenick. 

Lichtenberg 

Weißensee 

Pankow 

Pankow/Reinickendorf 

Reinick.endorf 

Hohenschönhausen 

Marzahn/Köpenick. 

Hellersdorf 

Egelpfuhl 
Spette 
Radeland 
Rhenania 

Wilmersdorf 

Südgelände 

Stichkanal 

Gradestraße 

Britzer Ganen 
Rudow 

Heidekampgraben 
Späthsfelde 
Teltowkanal 
AltgJienick.e 

Schöneweide 

Karlshorst 
Bielefeld 

Blankenburg 
Heincrsdorf 
Märchenland 

Krugpfuhl 
Zinsergraben 
Panketal 

Nordgraben 

Heiligensee 
Gork.istraße 
Mäck.eritzwiesen 
Lübars 
Roedemallee 

Land in der Sonne 
Hobenschönhausen 
Malchow/Falk.enberg 

Wuhletal 

Kaulsdorfer Seen 
Oahlwitzer Stra:k 

Zqiqllcüelt, Durclnrepq. Erllol ........ oq llr die 
Ölfeadlcbkelt 

Dauerkleinganenanlagen und K.leinganenanlagen sind 
privat genutzte Grünanlagen. 

Im Bundeskleingartengesetz ist die Zugänglichkeil der 
Kleingartenanlagen nicht als gesetzliche Verpflichtung 
aufgenommen worden, da schon jetzt in vielen Fällen 
auch ohne diese gesetzliche Verpflichtuns die Kleingar­
tenanlagen für die Bevölkerung geöffnet seien und auch 
durch die Aufgeschlossenheit der Kleingärtner ftir die 
Belange der Allgemeinheit es keiner gesetzli;::hen Rege­
lung bedürfe. 

Die Verpachtung. Anlegung und Verwaltung von Dauer­
kleingärten und Kleingärten auf landeseigenen Grund­
stücken ist durch Verwaltungsvorschriften geregelt. 
Danach ist bei der Aufstellung von Bebauungsplänen auf 
die Offenhaltung der Kleingartenanlasen ftir die Allge­
meinheit einzuwirken; gegebenenfalls durch Eintragung 
von Geh- und Wegerechten bzw. bei übergeordneten 
Grünverbindungen durch Festsetzung der Fläche als 
Grünfläche - Partanlage -. 

Der Muster-Zwischenpachtvertrag, der Bestandteil dieser 
Verwaltungsvorschriften und bei der Verpachtung landes­
eigener Grundstücke zugrunde zu legen ist. enthält aJs 
Anlage 2 eine Pachtzinsvereinbarung. die unter der Vor­
aussetzung. daß die Durchgangswege der K.ltingartenan­
lage fti:r die Öffentlichkeit jederzeit zugänglich gehalten 
werden auf die Erhebung des Höchstpachtzines verzich­
tet. 

Die Z•dalfldlkelt der Kleingartenanlagen für die Allge­
meinheit sehen wir durch diese Regelungen als ausrei­
chend gesichert an. 

2.3 

2.4 

Dnttm ne 1111933 

Die Erholungseignung fUr die Allgemeinheit 1st Jcdo(h 
nicht allein durch die Zugänilichk.eit der Kolome se.,.,-ahr· 
leistet. Über d1e mit der Unterschledlichk.eit der Garten 
segebenen Anrakt!Vität der Kaiomen hinaus be·nehen 
Mängel. die cme Erholung"ielgnuns emschranken Al'> 
solche sind tu nennen 
- mangelnde Eingangsgest<lltung 

Unübersichthchk.e•t des We&esystems 
mangelnde Aufenthaltsqualit.it 

- mangelnde Integration in die städtischen GrUn- und 
Erholungsflächen 

- unzureichende Anbmdung der Wege mnerhalb der 
Kleingartenfläche an em weiterfUhrendes We1e-/Stra· 
Bennetz 

Die Konei.tur der o. g. Mängel 1st insbesondere tm 
Umfeld von Bedarfsschwerpunkten fUr Erholunpflächen 
<lnnenstadtrand. Großsiedlungenl von alleTJroßter 
Bcdeutuns 

AqeM!s- 11114 Nodlf.......,twlckloq 

ln Berlin ist bei 3 600 ha bestehenden Kleingartenflachen 
und 3 443 575 Einwohnern eine Versarauns von 10.-' m: 
Kleingartenfläche je Einwohner vorhanden. Diese \'crsor· 
guns entspricht dem Riebtwen des Deutschen Stadteta· 
ges von 10 bis 12 m2 Kleinpncnfläche je Einwohner 

Eine Aussage zur Nachfra1c nach Klein&äften und 11'1rer 
Entwicklung kann derzeit ni..:ht getroffen werden. Es kann 
hier lediglich auf die Angaben der Kleinprtenverbande 
verwiesen werden. nach denen zur Zeit rund r 000 
Bewerber ftir Kleinganenparzellen auf den Wartelisten 
stehen. 

louept-lablt (s1ehe Abbilduna 2 - Ma.Bnahmen und 
Zeitstufen) 

Aufbauend auf den Analysen zur räumlieben Verteilung 
und Zuordnun1 der Kleineinen zur Nutzunpstruktur der 
Stadt. sowie den sich aus den Dantellunaen fUr Wohn­
bauflächen. Gewerbeflächen und lnfrastruttureinnchtun­
gen (Basis: Ftichennutzunasplan für Berlin. FNP91. Vor­
entwurf) ergebenden Nutzunpkonflikten ist der Tetl 
,.Maßnahmen und Zeitstufen· des Kleinpnentonzeptes 
entwickelt worden. 

Wesentliche Aussage diese~ Teiles ist die Zuordnung der 
im Konzept erfaßten Kleinprtenanlqen zu einzelnen 
Entwicklungstypen und die Formulieruna von Maßnah· 
men zur Entwicklung der Kleingärten sowie von Zeltstu­
fen rtir die mögliche befristete Weitemutzung. 

2.41 Eotwlckloocstnea. ZoiiShlf .. 11114 M•lv•­

Hier erfolgt eine Einteilung in 2 Typen: 

2.411 Typ A OAUERKLEINGÄRTEN, .AUSWOHNEN-

Ziele: 

Für die dem Typ A zugeordneten Fliehen ist punds.atz· 
lieh der dauerhafte Erhalt der tleinprtneriKhen Nutzung 
beabsichti&t. 

Die Kleingartenflächen sind als Bestandteil des öiTent· 
lieben Grünflächendargebotes zu behanddn und zu ent­
wickeln: Ihre Erholungsfunktion auch fUr die Örfenthch­
teit ist zu stärten, die Einbinduna in dee Stadt-/Land· 
schaftsraum zu verbessern. 

Fehlnutzungen (überaroßc Baulichkeiten. auerwohnen) 
sind im Einvernehmen und unter Mithilft der Verbinde 
zu beseitiaen (..auswohnen•). 

Wo immer möglich. soll durch Parzellenlei uns auf d1escn 
Flächen die Aufnahme zusitzlicher Nu er erm6ghcht 
werden. 
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Maßnahmen: 

Die Flächen des Typ A werden im Entwurf des Flächen· 
nutzungsplans als Grünfläche Kleingarten dargestellt. 

Bebauungsplanverfahren auf der Grundlage von stadt· 
Iandschaftsplanerischen Konzepten sind "·on den Bezir· 
ken einzuleiten. Dies gilt insbesondere fli.r nicht landes­
eigene Flächen, vordringlich im Ostteil (rund 100 ha). 

2.412 Typ B ZEITKLEINGÄRTEN 

Für die Flächen des Typ B besteht auf Grund ihrer Lage-/ 
Erschließungsgunst Konkurrenz durch bauliche Nutzun­
gen. 

Typ B I 

Die Flächen des Typ B I sind im FNP 84 als Bauflächen 
dargestellt. Das Abgeordnetenhaus sowie die Fraktion der 
CDU haben 1990 ihre planungsrechtliche Sicherung als 
Kleingärten verlangt. 

Typ B 2 

Sonstige Flächen mit Nutzungskonkurrenzen. vorrangig 
im Ostteil der Stadt. 

Ziele: 

Für die Flächen des Typ B 1 setzt sich die Senatsverwal­
tung fli.r Stadtentwicklung und Umweltschutz ftir die dau· 
erhafte Sicherung als Kleingärten ein. 

Grundsätzlich soll ftir alle nicht dauerhaft sicherbaren 
Flächen eine Schutzfrist von in der Regel 10 Jahren gel­
ten. Eine Inanspruchnahme nach Ablauf dieser Frist soll 
nur erfolgen, wenn andere geeignete Flächenreserven fli.r 
die beanspruchende bauliche Nutzung nicht zur Verfli· 
gung stehen. Eine eventuelle frühere Inanspruchnahme 
soll nur im Einvernehmen mit den betroffenen Kleingärt­
nern möglich sein. 

Diese Frist gilt nicht flir Projekte der sozialen, verkehr· 
Iichen und technischen Infrastruktur. 

Maßnahmen: 

Die Abwägung über Zeitkleingärten bzw. Dauertleingär­
ten erfolgt ebenso wie die weitere Differenzierung der 
Schutzfristen im Verlauf des weiteren Planverfahrens. 

Flächen des Typ 8 sollen grundsätzlich nur in Anspruch 
genommen werden können, wenn ftir sie entsprechende 
Festsetzungen im Rahmen der verbindlichen Bauleitpla­
nung bzw. die Voraussetzungen für eine Genehmigung 
der Bebauung gemäß § 34 BauGB vorliegen. 

Sobald Zeitpunkt, Art und Umfang der Inanspruchnahme 
erkennbar sind, werden mit den Betroffenen die erforder­
lichen Maßnahmen und Schritte abgestimmt. 

Über Ersatz und Entschädigungsregelungen werden im 
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen einvernehm­
liche Lösungen mit den Betroffenen angestrebt. 

2.413 Umwandlung und Erhalt von Kleingärten 

Einige Kleingartenflächen könnten aus dem .. Kieinganen­
status" entlassen und in Wohngebiete umgewandelt wer­
den. da sie auf Grund ihrer Lage auch für eine bauliche 
Entwicklung geeignet sind. Die Flächen haben in der Rea­
lität bereits überwiegend den Charakter von Wohngebie­
ten angenommen (starke bauliche Verfestigung., hoher 
Anteil an bewohnbaren Baulichkeiten). Dies triffi z. 8. zu 
fUr die Kolonien Blankenburg. Rennbahn, Florafreunde, 
Biesenhorst I, sowie für die Kolonien westlich des Was­
serwerkes in Späthsfelde. 

Wenn Einvernehmen mit Nutzem. Verbänden und dem 
Land Berlin oder anderen Eigentümern herstellbar ist 
(bisher nur in Blankenburg), könnten die Flächen im Flä­
chennutzungsplan, gegebenenfalls auch in Änderungsplä­
nen zum Flächennutzungsplan mit parallelen Bebauungs-

plänen als Wohnbauflächen dargestellt werden. Auf der 
Grundlage ·oon stadt·/ landschaftsplanensehen Konzep­
ten können Bebauungspläne fUr ,.Ailgememe Wohnae­
biete" entwickelt werden. die der Eiaenart der Geb1ete 
Rechnung tragen und gleichzeitig VerdJchtunpmöahch­
keiten aufzeigen. Mit don Bewohnern s1nd zeitlich- und 
sozialverträgliche Modelle der Vmwandluna abzustim· 
men. auf d1e Belange der Kleingänner ist besonders Rüd· 
sieht zu nehmen. EinvernehmliCh smd angemessene be1d· 
seitlge Ausgleichs- und Ersatzregelungen zu treiTen 

2.414 Ersatzflächen 

Bei notwendiger Inanspruchnahme von Kleingänen soll 
entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen sowell 
möglich Ersatz ausgewiesen werden. Hierbel smd zwe1 
Wege zu beschreiten: 

Ersatzflächen 

Die Bereitstellung und Beschaffuns 'on Ersatzland ast 
im BKieingG § 14 seregelt. Danach hat die Gemeinde 
bei Kündigung eines Pachtvenrases über einen Dauer· 
kleinganen oder einen Kleinganen, der wie ein Dauer· 
kleinganen zu behandeln ISt.aeeignetes Ersatzland be· 
reitzustellen oder zu beschallen. es sei denn. sie ist zur 
Erfüllung der Verpflichtuns außentande. Im Kom­
mentar zum BKieingG von Dr. Mainczyt (3. Au0qe) 
w1rd hierzu ausgefiihn. daß es sich bei der Enatzlal'lld· 
beschaffung um eine ölTentlieh-rechtliche Pflichtau.f· 
gabe der Gemeinde handelt. die ße-fölteruna nut 
Kleingärten zu venoraen. nicht aber um einen Rechts­
anspruch des Pächters. Als geeignet in diesem Sinne ist 
Ersatzland. wenn es bereats als Dauerkleingartenfläche 
im Bebauungsplan ausaewiesen oder in Planentwürfen 
als Dauerk.leinganenfläche vorseseben ist. 

- Er.,..~tzflächen 

Ersatzflächen sollen auch durch Arrondierung bereits 
bestehender. im Grünflächensystem einaeordneten 
KleinganenOächen bzw. im Zusammenhang mit den 
großen, neu zu schaffenden land!o>ehaftsparts (Z-8. 
Nord-Ost. Pankow-Nord. Rudow) hesen. Der Senat 
setzt sich daftir ein. daß die Kosten fUr Freimachuns 
und Ersatz von der in Anspruch nehmenden Seite se· 
zahlt werden. Für Kleingärtner, die es wünschen. 
sollen im erforderlichen Umfang und im Einverneh­
men mit dem Land Brandenbora und betroffener Ge­
meinden Kleingärten auf Stadtgutflachen in seeigne­
ten Lagen außerhalb Berlins entstehen. 

Für die Sicheruns bereits bestehender. von Berlinern 
genutzter Kleinprtenßichen außertlalb des St.adlae­
bietes setzt sich der Senat im Rahmen der planungs­
rechtlichen MöJ)ichteiten ein (siehe Anhan&). 

Parzellenteilung 

Ziel der ErsauJandgestellung ist die Erbaltuns des 
Kleinprtenbestandes. Die Gemeinde ist von dieser 
Verpflichtuns freiaestellt. wenn sie zur Erfillluna 
außerstande ist. In diesem Fall wird die Versoraune der 
belrotTeneo Kleingärtner mit Ersatzparzellen nur 
durch Anwenduna der in den ZwischenpachtvertriJen 
vereinbarten Möglichkeiten sesehen. zur Beschaffuna 
weiterer Kleingärten Panellenteilunaen vorzuneh­
men. sowie durch Pächterwechsel freiwerdende Parzel­
len vorrangia an räumunpbetroffene KleiDJirtner zu 
vergeben. 

Der Schaffuns von Ersatzparzellen durch Parzellentei­
lung in dauerhaft zu erhaltenden Anlqen wird ein sahr 
hoher Stellenwen beiaemossen: Die Zahl der im West· 
teil der Stadt enninelten 2 700 dun;h Teiluns neu rtu 
schaffenden Panellen dürfte im Oslteil noch übertff­
fen werden. da hier die durchschnittliebe Paneil n­
größe höher lieat. Zudem kann die Schaffuns von u­
säuJichen Panellen im Kleinprtenbest.and M6ali h­
keiten der tleinräumiaen Umsetzuns in Wobnun 
nähe bieten. 

s 
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Verkehrstrassen 

In einigen Bereichen werden Verkehrsplanungen verfolgt. 
die bestehende Kleingartenanlagen berühren könnten. Es 
handelt sich hier insbesondere um die Bereiche: 

Krugpfuhl, Buchholz 

Neukölln/Treptow (BAB·Zubringer) 

Lankwitz (8 101) 

Nordgraben 

Karlshorst 

Teltowkanal 

evtl. Ruhwald (Ausbau Schleuse, SpreebegradigungJ 

Da die Trassenplanungen noch in einem frühzeitigen Sta­
dium sind und Art und Maß einer mög]ichen Inanspruch­
nahme von Parzellen von der exakten Projektieruns 
abhängig ist, wird auf eine Darstellung im R.thmen des 
Kleingartenkonzeptes verzichtet. 

Bilanzierung des Konzeptes 

Kleingartenflächen - Bestand rund 3 600 ha 81 800 Pan. 
(Westteil: I 850 ha, 
Ostteil I 750 ha) 

KJeingärten in übergeordneten 
Grünzusammenhängen sowie 
Einzelflächen rund 3 150 ha i I 590 Pan. 

Kleine Einzelflächen (< 3 ha) rund 450 ha 10 200 Parz. 

Kleiaprteakoazepl 

- Kleine Einzelflächen 
(< 3 ha) sind nicht Bestand· 
teil des KleingartenkonzeJr 
tes 

- Typ A Dauerkleingärten 

- Typ B Zeitkleingärten 

- Typ Umwandlung 

- Ersatzflächen 

Amllertuqea 

rund 3 150 ha 

rund 2 450 ha 55 700 Parz. 3.2 
rund 700 ha 15 900 Parz. 

nochkeineabschließenden 
Angaben möghch 

noch keine abschließenden 
Angaben mögi,ch 

Für die Kleingartenflächen im Westteil gilt: 
Planung FNP 84 (einschl. Ersatzflächen) 1.790 ha 

Beschluß Abgeordnetenhaus: 
zusätzliche Sicherung 170 ha 

Zeitstufenplanung Gewerbeflächenreserven 
Stufe I I Innere Reserve 70 ha 
Stufe II 6() ha 
Stufe ill SO ha 

- Im Land Brandenburg werden zur Zeit 128 ha Klein­
gartenflächen (2 480 Pan.) von Berlinern Jenutzt. 

Ziele zum Kleiaprteawesea 

Ver- und Entsorgung 

Kleingartenanlagen sind bauplanungsrechtlich Grünflä­
chen i. S. des § 9 Abs. I Nr. 15 BauGB. 

Diese rechtliche Qualifizierung kleinprtnerisch genutz­
ter Grundstücke als Grünfläche ist bestimmend rür die 
Zulässigkeil von und die Anforderungen an Erschlie­
ßungsanlagen. 

Nach den Bestimmungen des Bundeskleinganengesetzes 
(BKleingG) ist die Laube der kleingärtnerischen Nutzung 
untergeordnet und darf nach ihrer Beschaffenheit, losbe­
sondere nach ihrer Ausstattung und Einrichtung, nur dem 
vorübergehenden Aufenthalt dienen; Ver· und Entsor­
gungseinrichtungen. die zu einer regelmäßigen Wohnnut­
zung, etwa an Wochenenden. einladen, gehen nach den 
Zielvorstellungen des BKleingG über eine kleingirtneri-
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sehe Nutzung hinaus und smd dam1t unzul.iassiJ. D1e hr­
lle ..... nach Gewährle1stunr. emer ausretchenden techn•· 
sehen Infrastruktur kann auf Grund fehlender k.lemgar­
tenrechtlicher und baugeset.llicher Vorpben n1ch1 erfullt 
werden. Obwohl nach den jetzt gehenden ae!ttzllchen 
Vorschriften Ver- und EntsoCJungseinrichtunaen m11 
Ausnahme des Wasseranschlusses auf der Parzelle Uber 
den Rahmen der kleingännerischen Nutzung hinausge­
hen, ist die überw1egende Anzahl der Lauben m1t derarti­
gen Einrichtungen ausgestaltet. deren Beseitigung b1sher 
nicht gefordert wurde. Für lande!tigene Grundstlickc: 
sind die Verpachtungsmodalititen in Ve,.,..altun&S\'Of· 
schrifteneinheitlich gereaelt. Die Allgemeine An'lie1sung 
über die Anlegung. Verpachtung und Verwaltuns •oon 
Dauerkleingärten und Kleinpnen auf landese•genen 
Grundstücken. deren Best.lndleil der Muster-Zwuchen­
pachtvertraa (lPVl ist. wurde oeu aefaßt und 'lilrd .n 
Kürze dem Senat vorgele&t werden. Darin enthahen smd 
u. a. Regelungen im Hinblick auf die Wasserver10rguna 
einer Anlage, die Genehm•auna von Femsprechanschllis­
sen, die Stromversorgung und die Abwasser- und F aia­
lienbeseitigung. D1e Belange der Ver- und Entsorgung 
werden damit durch privatrechtliche Reaelunaen m den 
Zwischen- und Unterpachtverträaen ausreichend beruck­
sichtigt. 

Aus Gründen des Umweltschutzes oder auf Grund ~wo­
derer örtlicher Gegebenheiten kann jedocb nichl aus1e· 
schlossen werden, daß in Ausnahmelilien 4arüber hmaus 
Einzelfallentscheidungen aetroffen werdea. obwohl s~eh 
der Senat damit gegen die bundesweit hen'IChende klem­
gartenrechtliche Auffassung stellt. daß Anschlüsse an d1e 
Ver- und Entsorgung Fehlentwicklunaen aind. 

Bei den Entscheidungen wird jedoch Vorallssetzuns sem. 
daß d1e K.Jeinaärtner bereit sind. die Kosten zu tra,en 

Berlin ist wegen seiner Industriellen Geschichte und als 
Ballungsraum aenerell als Belastunpaebiet einzustufen 
Bodenbelastungen resultieren aus Altablqerunaen. Bela­
stungen durch Kfz-Emiss1onen. Verbrennuna fossiler 
Brennstoffe in Privathaushalten und in Kraftwerken. 
Emissionen gewerblicher Betriebe usw. 

Hieraus eraeben sich Bodenbelastunaen in unterschied­
lichen Ausmaßen. Deshalb kommt es darauf an, die raum· 
lieh eng bearenzten und diiTerenzienen Belastunas­
niveaus im Hinblick auf die jeweiliae Nutzunazu be'oll·er­
ten. Die festgestellten Wene der Scbwennetallaehalte m 
Böden und Pflanzen liegen mitunter erbeblieb ü~r den 
zulässigen Richtwerten. so daß aesuadheitlicbe R1s1ken 
bestehen. Ob darüber hinaus auch tontrete Gesundhells­
gefahren bestehen. kann 01cht aenerell beantwonet wer­
den. Das Vorliegen einer tontreten Gesui'Kiheitscefahr 1st 
davon abhän&i&, in welchen Menaen die Schadstoffe m 
den menschlichen Orpnismus aelanaen tönneo (durch 
Atmung, Venchlucten. Hauttontüt). in welcher Dauer 
und Häufigkeit Das Verhalten des Kleinsännen sp1elt 
folglich eine entscheidende Rolle. Gefahren können dem­
nach durch Aufkläruns und ein bewußtes Nutzungs••er· 
halten stark aeminden werden. 

Welche Krankheiten durch erhöhte Aufnahme bestimm­
ter Schwennetalle beim Menschen auftreten können. 1st 
zwar prinzipiell bekannt. jedoch kann vorherschwer beur­
teilt werden. bei welcher Menae jemand konkret da,ron 
betroffen wird. da es vom Verbalten des Einzelnen 
abhinll und Zusammenhanae bei ErtraJikunaen dur<h 
Langzeitwirtune oft nicht mehr erkenn sind. 

Es Jassen sich folgende Betutunpkate rien fUr eme 
kleingärtnertsehe N utzuna bestimmen: 

Belastungskateaorie 0 ohne 
Nutzulll'lbe~tiäntungen 

Belastunptategorie I • bei Nutzunpei schrinkungen 
veruetbu 
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Belastungskategorie II = bei Nutzungsauflagen und 
Sicherungsmaßnahmen 
vertretbar 

Belastungskategorie Ill = bei Nutzungsauflagen und 
Sicherungsmaßnahmen unter 
Vorbehalt vertretbar 

Bei bewußtem Umgang mit Flächen mittleren Belastungs­
niveaus können Gesundheitsgefahren weitgehend ausJe­
schlossen werden. Entscheidend ist aber immer die nut­
zungstypische Exposition von Menschen, und zwar nicht 
nur im kleingärtnerischen Bereich, sondern auch in den 
gesamten allgemeinen Lebensverhältnissen. 

Auch in belasteten Bereichen können kJeingännerische 3.4 
Nutzungen verantwortet werden, wenn dem jeweiligen 
Belastungsniveau angepaßte Bodenpflege, Einschränkun-
gen beim Anbau bestimmter eßbarer Pflanzen (die als 
besonders aufnahmeflihig für Schwermetalle gelten) 
beachtet und gegebenenfalls begrenzte Punktsanierungen 
durchgefl.ihrt werden. 

Die von der Senatsverwaltung flir Stadtentwicklung und 
Umweltschutz bisher erarbeiteten und noch weiterhin 
den Bezirken zur VerfUgung stehenden Nutzungsempfeh­
lungen werden vorrangig dem Ziel dienen. eine in der 
Großstadt Berlin nach wie vor notwendige Erhaltung von 
grünen Kleingartenflächen zu sichern. Die VOCJefunde­
nen Schwermetallbelastungen sollten deshalb nicht zum 
Anlaß fUr Pachtvertragsänderungen genommen werden. 

Auf Grund sich in Kleingärten häufig dargestellten Bela­
stungssituationen hat unsere Verwaltung vom Anbau und 
Verzehr bestimmter, nicht aber aller Nahrungspflanzen 
abraten müssen. Davon sind nur Nahrungspflanzen 
betroffen, die als besonders aufnahmefli.hig für Schwer· 
metalle gellen. 

Es kann daher davon ausgegangen werden, daß mit einer 
partiellen Nutzungseinschränkung der Begriff des llebl· 
prteas im Sinne des BKieingG nicht gefli.hrdet wird. 

Sanlerua1 von K.lelaprteaßJdtea cem. BKieiqG 

Das Bundeskleinganengesetz bestimmt, daß nur solche 
Gärten als Kleingärten anzusehen sind, die in einer Klein· 
gartenanlage liegen. in der mehrere Einzelgänen mir 
gemeinschaftlichen Einrichtungen zusammengefaßt sind. 
Beispielhaft werden hier Wege, Spielnächen und Ver­
einsplätze aufgeführt. Das BKleingG erwartet damit 
grundsätzlich nichts Neues, also auch keine Neuordnung 
der Anlagen. sondern greift auf bestehende Ausstattun­
gen zurück. 

Die Allgemeine Anweisung über die Anlegung, Verpach­
tung und Verwaltung von Dauerkleingärten und Kleingär· 
ten auf bundeseigenen Grundstücken regelt in Abscbnilt 
111 Nr. 13 Muster-Zwischenpachtvertrag fiir bestehende 
Kleinganenanlagen. daß die im Lageplan ausgewiesenen 
Gemeinschafts- und Wegeflächen, wenn nicht bereits 
angelegt, durch den Pldllter nach Zustimmung des Ver­
pächters hergerichtet werden können. 

Zur Beschaffung von weiteren Kleingärten sind Kleingär­
ten auf Verlangen des Verpächters zu teilen, soweit die 
örtlichen Gegebenheiten dies zulassen. Als Riebtwen fl.ir 
die Größe von Kleingärten gelten 250 ml. Die Teiluni ist 3.5 
im Ausnahmefall auch vorzunehmen. wenn die künftigen 
Kleingärten diese Größe um 20% unterschreiten oder 
überschreiten. Die Teilung hat spätestens bei Unterpäch­
terwechsel zu erfolgen. Die dadurch entstehenden Kosten 
trägt der Verpächter. In langfristig zu erhaltenden K.lein­
ganenflächen, insbesondere dort, wo die Parzellenflächen 
500 m2 und mehr im Regelfall überschreiten, kann langfri-
stig auch im Hinblick auf die Unterbringung andererwärts 
verdrängter Kleingärtner eine Neuordnung der gesamten 
Kleingartenanlagen erforderlich werden. Die Entschei-
dung hierüber sowie die Planung der Maßnahmen obliegt 

dem Jeweiligen Bezirksamt in semer Eigenschaft als \'er· 
treter des GrundstückseigentUrners und Verpächters des 
Gelindes. 

Bei den Umbauten dürfen nach den Verwaltuncsvor· 
schriftenjedoch Mittel nur flir Maßnahmen aufsewendet 
werden. die im Zusammenhang mit Parzellenteliungen. 
der A.nlegung von neuen. ftir d1e Öffentlichkeil zusang· 
Iichen Durchgangswegen stehen oder aus gestaltensehen 
Gründen erforderlich sind 

Die erforderlichen Mittel sind vom JeWeiligen Be11rksamt 
über die Investitionsplanung anzumelden 

Abs<Utzupridldlaloa 

Das Bundeskleinganengesetz regelt m § ll nur den 
gesetzlichen Entschädigungsanspruch be1 K.....,.q des 
Kleinganenpachtverhiltnisses nach§ 9 Abs_ 1 Nr 2 b1s 6 
In diesen Fällen wird das Pachl\.-erhältnl!- beendet und der 
Kleinganen geräumt. 

Die in der Allsemeinen Anwe1sung flir Künd1sunsscnt· 
SChädigungen auf Kleingartenland enthaltenen Entschä· 
digungssätze enthalten bereits d1e be1 BeendJsuns emer 
kleingännerischen Nutzung zu zahlend-en M1ndestsätz.e 
Diese könnten nicht willtürlieh geänder1 oder herunter· 
gesetzt werden. 

Die Regelung der Entschädigung be1 PldllenrecMtl 
obliegt den KleingärtnerorganJsatJOnen in ihrer FunktiQn 
als Zwischenpächter des Geländes und Yenragspanner 
des Unterpichters. Die Bewertung der Anpflanzunaen 
und Anlagen erfolgt, soweit uns bekannt ist. auch hier auf 
Grund von Richtlinien. die der Landesve-rband Berlin der 
Ganenfreunde e. V. gememsam mit den Bezirksverbin· 
den der Kleingärtner aufsesteilt hat und d1e in ihran 
Ansätzen höher liegen als die festgelegten KI.JNIIpapet~~~· 
sc'Nia•"*s•erte. 
Bemühungen um eine Analeichung der Entschädiaungs· 
werte sind bisher ohne Erfolg geblieben. Eine direkte Ein· 
flußnahme auf die Höhe der Entschädisunpwene bea 
Pächterwechsel ist damit nicht gegeben. Streitigkeiten im 
ZusammenhanJ mil der Entschädagung he1 Pächterwech· 
sei werden letztendlich von den ordentlichen Gerichren 
entschieden. 

Die Obernahme der Kosten für Freimachung und Ersatz 
sollte von der Verursacherseite erfolgen 

Bezüglich des Aufwandes filr UmstruktLneruna.. Neuan· 
Iage und Räumung können folgende Zahlen als AnhaJts· 
werte dienen: 

- I ha Neuanlage von Kleingänen mit 32 Parzellen kostet 
tm Durchschnitt 70,- DMim' = 700 <JOO DM 

- völlige Umgestalluna: einer An Iase dürfte n~eht wesent· 
lieh preisgünstiaer sein. 

- ParzellenteilunJen kosten 1m Einzelfall ca. 2 500 bis 
3 000 DM. 

- Räumungen 
H1er sind die Quadratmeterpreise von der Parzellen· 
größe mit von der Größe der Baulichkeit abhänais- Ge­
schätzt dürften auch hier die Räumungsentschidiaun­
gen bei 50.-160.- DM pro mJ liegen 

Daaenr .. Hr 

Nach den tleinprtenrechtlichen Vorschriften venräa:t 
sich die Nutzung einer Laube zu Wohnzwecken arund· 
s.ätzlich nicht mit dem Charakter eines Kleinpnens. 

Nach den Bestimmunaen des Bundest.lelnprtenaesetze · 
- BKJeingG - vom 28. Februar 1983 (BGBI. I S. 210 
GVBI. S. 471), zuieiZtgeänden durch Anlaae II Nr. 4 d 
Einigunpvenrages vom 31. Auaust 1990 in Verbindun 
mit Artikel 1 des Gesetzes vom 23. September I 
<BGBI. 1990 II S. 885) können KJeinsänner, die vo 
lokrafttreten des Gesetzes bzw. vor Wirlsamwerden d 



Abxeonlaetealtaus ••• Berlla - 12. Wohlperlo4e 

8 

Beitritts die Befugnis hatten. ihre Laube dauernd zu 
Wohnzwecken zu nutzen, dies auch weiterhin. wenn an­
dere Vorschriften, z. 8. ~oo.-uprec~~dlclle, M< Wollo­
natmq -'chl e•taeaeuttlte•. 
Es handelt sieb dabei um rechtmäßig errichtete (Wohn-) 
Lauben, die auf Grund der §§ 18 und 20 a BKlemgG m 
ihrem Bestand geschützt sind. 

Nach dem Kommentar zum Gesetz von Dr. Mamczyk. 
(5. Auflage) beruht die Besbndsschutzregelung auf An•­
k.el 14 Abs. I Satz I GG. Die verfahrensrechtJich begrün­
dete Bestandsnutzung geht der Regeluna des § 18 Abs. 2 
Satz 1 vor, solange die Wohnlaube vorbanden ist. Der 
Bestandsschutz bezieht sich auf die Anlaae selbst. Er 1st 
objett- und nicht subjektbezoaen. Die Verpachtung 
landeseigener Grundstücke zur tJeinprtnerischen Nut· 
zung erfolgt in der Regel über einen Zwischenpächter 
(8ezirtsverband) an den einzelnen Unterpichter. Dabei 
handelt es sich um privatrechtliche Pachtvertragsverhält­
nisse. Bei Pächterwechsel ist damit der Zwischenpächter 
als Vertragspanner des Unterpächters fUr die Neuverpach­
tung der Parzelle zuständig. 

In Streitigkeiten, die sich bei Pächterwechsel ergeben 
könnten, wird die Auseinand-.:~tzuna leUtendlich vor 
den ordentlichen Gerichten zu fUhren sein. 

An diesem Verfahren und an den im Zwischenpachtver­
trag getroffenen Regelungen im Hinblick auf die Dauer­
wohnverhältnisse soll auch in Zukunft festachalten wer­
den. Der jeweilige Bczirk.sverband als Zwischenpächter 
des Gelindi!S wird damit bei Pächterwechsd die Situation 
im Einzelfall zu prüfen haben. 

Der Senat sieht die einzige Möglichkeit, K.leinprtenflä­
chen langfristig als attraktive Grün- und Erholunpflächen 
zu gestalten und zu erhalten im schrittweisen Abbau von 
Fehlnutzungen (Dauerwohnen. übergroße Baulichk.eiten) 
und begrüßt in diesem Zusammenhang die aucb von den 
Berliner Kleingärtnerverbänden vertretende Haltung des 
,.Auswohnens•. 

Wir bitten, den Beschluß damit als erledigt anzusehen. 

Berlin, den 21. MaL 1993 

Der Senat von Bcrlin 

Regierender Bürgermeister 

In Vertretung 

Kähne 
Chef der Senatsk.anzlei 

Dr. Hassemer 
Senator fUr Stadtentwick.lung 

und Umweltschutz 

DncbocM U/1933 
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Anhang: 

Pläne Abbildung 1 

Kleingärten in übergeordneten Grünzusammenhängen 
und Kleingärten in Einzellage mit stadtstruktureller 
Bedeutung 

Abbildung 2 

- Maßnahmen und Zeitstufen 

(Sonstiges) Anlagen: 

- Nicht landeseigene Kleingartenflächen in übergeordneten 
Grünzusammenhängen mit Priorität flir die Einleitung von 
Bebauungsplänen (Anhang I) 

Erholungsgärten. die nicht gemäß den Bestimmungen des 
Bundeskleingartengesetzes verpachtet sind (Anhang 2) 

Kleingartenanlagen in Brandenburg mit Nutzung durch Ber· 
Iiner Bürger (Anhang 3) 

- Kleingartenflächen mit beschlossenen Bebauungsplänen 
(Anhang 4) 

- Beschreibung von 39 Bereichen mit Kleingärten in überge­
ordneten Grünzusammenhängen bzw. Kleingärten in Einze~­
lage mit stadtstruktureller Bedeutung 1Anhang 5) 

Anhang 1 

Nicht laaft!eqeae Kleiaprteallkllea 
in ilberJeonlneten GrbzasaameUia&en 

mit Prlorltit flr die Elaleituq •oe Behaa8Dppllaea 

Bezirk: 

Bezirk: 

Bezirk: 

Friedrichshain 

Treptow 

Am Falkenberg 

Am Hedrichweg 

Am Plumpengraben 

Bachespe 

Einigkeit Treptow 

Ein tracht/Holde rbu sch 

Erlengrund 

Formosa 

Heimatscholle 

Helmutstal 

Immergrün Treptow 

Morgensonne 

Neuer Garten I 

Oberer Damm 

Pappelgrund Treptow 

Rudower Straße 

Späthstraße 

Treidelweg 

Köpenick. 

Am Bahndamm 

Am Kurpark (Am Reitweg II) 

Erpetal 

Hämmerling Straße 

Im alten Wolfsgarten 

Müggelheim I 

Müggelheim II 
M üggelspree 

Müggelspreeufer 

Bezirk: 

Bezirk: 

Bezirk: 

Mühlenfließ 

Mühlenw1ese-Finkenherd 

Saturfreunde Köpenid 

!"eue Wiesen 

Rahndsdorf Süd 

Schmöckwitzwerder Sud 

Schulzendienstwiese 

Spreeaue 

Spree-Eck. 

Straße 549 

Wittingwiesen 

Blumestake 

Insel am Bauersee 

Hirseländer Weg 

Kuckucksnest 
Spreewiesen 

Klein Venedig II 

Lichtenberg 

An der Trainierbahn 

Langes Höhe 

Rheinstein 

Seegelände (Reichsbahn) 

Weißensee 

Kastanienhain 

Frohsinn Weißensee 

Kühler Grund 

Pank.eniederung 

Rosengarten 

Rübländer Graben 

Bullenwiese 

Frieden 

Pankow 

Alte Baumschule 

Am Schloßpark I 
Am Schloßpark II 
Artenberge 

Am Anger 

Alt Rosenthai 

Buchholz 

Daheim 1 

Daheim II 

Gartenbau Nordend 

Gauert 

Humboldt (Teiltläche) 

ldehorst 

Möbius 

Nesselweg (nördl. Teilfläche) 

Ostsee 
Parkidyll 

Pankeglück 

Rügen 

Schönwald 

Ziekow 

Zingertal 

Am Koppelgraben 

Am Feldweg 

IJnldsocW IV1933 
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Bezirk: Marzahn 
N"eues Leben 

Bezirk: Hohenschönhausen 
Am Außenring e. V. 
Feldtmannsburg e. V. 

Am Volkspark Malchow e. V. 

Neu Malchow 
Oranke 

Pflanzerfreunde 
Wiesenhöhe 

Margaretenhöhe 

Bezirk: Hellersdorf 

Mahlsdorf Nord 
Oberfeld 
Dahlwitzer Straße 
Wacholderheide 

Elsenstraße 

Kaulsdorfer See 
Wuhlesee 

Erholung (Hellersdorf) 

Sonnenschein Kaulsdorf 

Anhang 2 

Erbolanasclrtea. ile a.idlt ae..U llea Besd••••cea 
des Buadeskleiaprtea1esetze5 •er,.ätet slad 

Lehrter Straße/Invalidenstraße 
Quitzowstraße 
An der Putlitzbrüde 
Kol. Sonnental 
Kai. Bocksfelde Alt und Neu 
Kol. Weinbergweg 
Kol. Weinmeistergrund 
Kol. Weinmeisterhorn 
Kol. Grimnitzsee 
Kol. an der Freibrücke 
Kol. westl. Sied!. Havelblick 
Kol. Siedlung Havelblick 
Kol. an der Rothenbuchstr. 
Kol. Windmühlenberg 
Kol. nördl. Windmühlenweg 
Kol. südöstl. Windmühlenweg 
Kol. Kleines Breitehorn 
Kol. Breitehorn 
Kol. am Kladower Damm 
Kol. Morellental 
Kol. Tiefwerderwiesen 
Kot. Birkeneck 
Kot. Margareteninsel 
Kot. Süd!. Bullengraben 
Kot. Tiefland 
Kol. Lutherk.onh 
Kol. an der Kappe 130 
Kot. Spek.te 
Kol. Steinganen 
Kot. Süd!. Cauttiusstr. 
Kol. Insel Eiswerder Nord 
Kol. Insel Eiswerder Süd 
Kot. Spanverein Aalemannkanal 
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Kol. Wannseeaten u. a 
Kol. Maselai.e u. a. 
Kol. SUdl. Servenklinik. 
Kol. Waldheim 
Kol. Fichtewiese 
Kol. Erlengrund 
Kol. am Pappelweg 
Kol. Haveled 
Kol. Nördl. Egelpfuhl 
Kol. Elw N1kolassee 
Kol. Elw Südl. Bahnhof ZehJendorf 
Erwei. ,.Neu Leb.'" Prettauer pf_ 

Kol. östlich S-Bahn Lira 
Kol. Flughafen I 
Kol. an der Tauemallee 
Kol. westl. Benzstraße 
S•edlungsgem. Marlenwerder 
Kol. Zufriedenheit 
Kol. Rosenheim 
Wochenends. an der Rudower Höhe 
Kol. Luise Dähne 
lnteressengem. Rudow 
Kol. süddtsch. Bauernsiedlung 
Siedlung am Bahnhof Rudo~· 
Kol. Kiehlufer 
Kol. am Hafen Teael 
Kol. Insel Maienwerder 
Kol. Insel Valentinswerder 
Mietergänen West. Kol. Fechner 
!Sördl. Kol. Fechner 

Anhang 3 

~eualqo•l• BraHe ..... 
lllt N•IDII& ••rdl Bertl .. r Bltpr 

Name On 

Glasewer Graben Mahlow/Zossen 
Grashof Zossen 
Interflug Zossen/F 96 
Kiebitzberg II Zossen 
Schulstraße Mahlow/Zossen 
Kiebitzberg I Zossen 
GI asower Damm Glasow/Zosscn 
Gosen I Gosen 
Gosen II Gosen 
Berk.enbrück 
Alt Madlitz 
Marggrafenpiesi.e 
Köhlergrund BruchmUhle 
Mühlenfließ AltlanJsbera 
Schau ins Land Altlandsbora 
Am Strom ZehJendorf Rehmate 
Blankenburger BerJ Zepem1ct, Blantenb 
T ietbau Berlin Zepemict., Zellent 
Eichwerder Bemau/Eichwerder. 
Hasenheide Mühlenbect. Blanke 
Am Ahrensfelder Berg Wuhle/Eichener Cha 

Fläche gesamt: 128 ha.., 2 480 Parzellen 

er Stra~ 
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Anhang 4 

Kleinprtfllllidlen mit besdtlosse•en Bebaa•IICSJihe• 

Dauerkleingartenanlagen (mit 8-Pian) 

Reg. Name der Kolonie örtliche Lage Größe Anzahl E•gentUmer 8-Pian-Sr 
Nr. der Kol. Parz. 

03005 Holzweg Koloniestraße 99 1267 43 ~GA 111-114 

03011 Panke Koloniestraße 48-56 18673 68 Grund. SG -\. 111-105 
\',uerl Bau' erw 

03012 Pankegrund Fischhauser Weg 10756 33 ~GA 111-84 

08001 Alpenveilchen Egelpfuhlstraße 10878 21 SGA. Grund Vlll-101 

08003 Altonaer Straße Altonaer Straße 69173.93/101 11500 20 Grund Vlll-146 

08006 Am Grünhafer Weg Grünhafer Weg 11197 33 ~GA VIII-59 

08008 Am Kiesteich 14136 50 SGA \'111-90. 

08013 An der Lazarusstraße Päwesiner Weg 7285 21 ~GA Vlll-101 

08015 Brunsbütteler Damm Brunsbütteler Damm 93-95 12900 25 Grund Vlll-146 

08017 Egelpfuhlwiesen Cosmanreg 41971 132 ~GA Vlll-148 

08035 Ludwig Heim I Brunsbütteler Damm 189 32058 83 ~GA Vlll-101 

08054 Schlangengraben 43853 97 ~GA Vlll-142 

08055 Schlangengraben Grunewaldstraße 8 9511 34 \'ermogensamt Vlll-142 

08057 Sch mid t -KnobelsdortT-Straße Schmidt-Knobelsdorff-Straße 2840 6 Schm1tz Vlll-116 c 

08060 Siedlungsverem Siemensstadt 15000 24 Grund Vlll4 

08078 Wilhelmsgarten I 11274 29 ~GA VIII-59 

08077 Wilhelmsgarten West Altonaer Straße 15-45 6898 27 !'GA Vlll-146 

09014 Kissingen Medienburgische Scraße 35590 111 !'GA IX-55 

09017 Norderney Dillenburger Straße 7450 19 NGA IX-102-D 

10005 ldsteiner Straße ldsteiner Straße 21140 57 I' GA X-83 

10006 Sachtlebenstraße Sachtlebenstraße 46639 140 !'GA X-12 

11034 Vorarlberg \'orarlberger Damm 15834 42 !'GA Xl-102-2 

12002 Alt-Lankwitz Kamenzer Damm 68-74 16553 47 !'GA Xll-122-1 

12008 Bäketal Haydnstraße 21 16031 50 NGA Xll-263 

12013 Erlenstraße Erlenstraße 11-17 14005 45 I' GA Xll-263 

12018 Königsgraben GaUwitzallee 26015 74 !'GA Xll-258 

12023 Osdorf Lichterfelder Ring 255-267 24805 86 !'GA Xll-247 

12034 Steglitz. Lani.wiu Hafen I Gruppe 11530 33 ELW Xll-212 

13008 An der Rennbahn Kruckenbergstraße 10500 30 Grund Xlll-188 

13009 Barnet Britzer Straße 3500 10 NGA Xlll-216' 

13013 Charenton-le-pont Britzer Straße 17-23 5584 16 NGA Xlll-216 

13016 Einigkeit Kurfliestenstraße 88-92 15864 48 NGA Xlll-194 

13021 Feierabend Rixdorfer Straße 27355 68 NGA Xlll-68 

II 
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Dauerkleingartenanlagen (mit B·Pian) 

Reg. Name der Kolonie örtliche Lage Größe Anzahl EigentUrner 8-Pian-~r 
Nr. der Kol. Parz 

\3030 Gerdsmeyer Körtingstraße/Hirzerweg 36395 \00 NG.~ Xlll·lb 

\3034 Hüfnergärten 7940 )I NGA Xl\1-121 b 

13036 Kleeblatt Rixdorfer Straße 41-49 46631 108 NGA Xl\1·184 

13044 Morgenrot lllsteinstraße 11479 43 ~GA XIIJ.IJ5/4 

\3046 Neu-Helgoland Britzer Straße 24-30 12767 32 ~GA Xlll·40 

\3049 Schätzelberge Lllsteinstraße 6750 17 ~GA Xlll-68 

13051 Steingrube Loewenhardtdamm 22 8217 27 ~GA Xlll·2b 

\3055 Türkenpfuhl Straße 229/Dardanel\enweg 7644 21 NGA Xlll-4ü 

13058 Unter Uns Kurftirstenstraße 84-86 22174 60 NGA Xlll-194 

13060 Wartburg Eisenacher Straße 32/33 9114 27 NGA XIII·W 

13064 Wild-West Richterstraße 5467 17 NGA XIII-li 

14017 Braunschweiger Ufer Holzmindener Straße 10403 3b NGA XIV· II 

14033 Friedland 33 Mohriner Allee 79 20186 41 NGA XIV--17 c 

14034 Friedland l Mohriner Allee 73 b 22927 52 NGA Xl\"-47 a 

14036 Friedland ll Mohriner Allee 81 21654 43 NGA Xl\"--17 c 

14037 Friedland 111 Sangershauser Weg 12 44731 100 NGA XIV--17, 

200\3 Am Wanderweg Bemauer Straße 1115 8992 24 NGA XX-116 

20015 An der Nordbahn Interessentenweg 49990 134 NGA XX-97 

20034 Einheit Lindauer Allee 7863 20 NGA XX--17 

20029 Fechner Wilhelmsruher Damm 55646 160 NGA XX· III 

20030 Flora Roedemallee 28026 70 ~GA XX-97 

20032 Freizeit Roedemallee 30-44 28318 87 NGA XX-97 

20036 Frühauf Ernststraße 69433 156 ~GA XX-99 a/b 
(mit Erholungstl.) Am Nordgraben 

20047 Lebensfreude Roedemallee 31655 78 NGA XX-97 

20049 Müller Roedemallee 12338 31 NGA XX-97 

20051 Neues Leben Interessentenweg 34617 114 NGA XX-97 

20058 Roedemallee Am N ordr.raben 68819 131 Grund XX-97 

20071 Trockendorf Roedemallee 18-30 21869 48 NGA XX-97 

20073 Vogelhain Roedemallee 32 26000 92 Genossensch. XX-97 

20086 Zur Pappel Schiitzer Straße 89 12924 32 NGA. privat XX·III g 

20037 Gartenfreunde Seidelstraße 12390 30 pnvat XX-97 

gesamt: 133.51 ha. 3 584 Parzellen 
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Anhang 5 

Bescbrelbanc von 39 Klelaprtenbereldlea 
in tlberaeordnete Grlnzusaamenbla1e• 

bzw. Kleineinen in Elnzellq:ea aalt stJ4tsttulltareUer Be4e• .. q 

EGELPFUHL 

Verstreut liegendes Kleingartengebiet am westlichen Stadtrand 
mit den direkt angrenzenden Wohnschwerpunkten Rudolf-Wis­
seii-Siedlung und Wilhelmstadt sowie dem Gewerbegebiet Klo­
sterfelde. 

Die einzelnen Kleingartenkolonien sind Bestandteil einer weit­
verzweigten Grünvemetzung., die insbesondere durch die zum 
Teil eiszeitlich entstandenen Schmelzwasserrinnen und struktu­
rierenden Wasserläufe Bullengra.ben, Egelpfuhlgraben und Ama­
lienhofgraben sowie daran angrenzenden Freiräumen, zumeist 
Feucht- und Wiesenbereiche ehemalige Niederungsgebiete. 
gebildet wird. 

Übergeordnete Anhindungen bestehen zu Freiflächen der 
Havel, in Staa.ken und in Karolinenhöhe. Auf Grund der Struktur 
der Grünvemetzung steht die Erholungsfunktion sowie die Bio­
topvemetzung im Vordergrund. 

Die Kolonien entlang der Wasserläufe entsprechen überwie­
gend dem BKleingG, während die südöstlichen Kleingartenkolo­
nien (Hasenheide, Heerstraße) stark bis sehr stark baulich verfe­
stigt sind und im Bereich Weinmeisterhomweg so stark baulich 
verfestigt sind, daß ein Rückbau unrealistisch erscheint. 

Im nördlichen Teilbereich (Kolonie Ludwig Heim und Alto­
naer Straße) besteht gegebenenfalls ein Veränderungsdruck 
durch angrenzende gewerbliche Nutzungen, doch ist die Abwä­
gung im Rahmen des Flächennutzungsplanverfahrens noch nicht 
abgeschlossen. 

SPEKTE 

Verstreut liegende Kleingartenkolonien am westlichen Stadt­
rand im Umfeld des Falkenhagener Feldes als Wohnschwerpunkt 

Die Kolonien sind Bestandteil eines Grünzuces, der weitestae· 
hend durch die Freiflächen der Spetteniederung als eiszeitlich 
entstandene Schmelzwasserrinne strukturiert ist. Unter Einbezie· 
hung von Kiesteichen sind weite Teile als öffentliche Grünanlqe 
angelegt. 

Übergeordnete Anbindungen bestehen zu Freiflächen im 
Stadtrandbereich zu Faltenhagen und zum Spandauer Forst 
sowie zur Altstadt Spandau. Auf Grund der Struktur der Grün­
vernetzuns steht die Erholungsfunktion im Vordergrund. 

Die Kolonien entsprechen überwiegend dem BKJeingG. 

RADELAND 

Großräumiges zusammenhängendes Kleingartengebiet am 
westlichen Stadtrand im Übergangsbereich zu den Landschafts­
räumen Spandauer Forst und Dünenzug Kisseln. Durch angren­
zende Freiräume Lage in einem großräumigen Grünzusammen­
hang. 

Weitere Teile des Kleingartengebietes lieaen innerhalb der 
Wasserschutzzone II des Wasserwerkes Spandau. 

Mit Ausnahme einer kleinen Kolonie auf dem städti.sc:ben 
Baumschulgelände. die strena nach ökologiseben Gesichtspunk­
ten angelegt und bewirtschaftet wird. sind alle Kolonien des 
Gebietes sehr stark baulich verfestigt. 

Auf Grund der sehr starten baulieben Verfestiguns steUt das 
Kleingartengebiet einen Problembereich mit den naturräum­
lichen Gegebenheiten und eine Barriere in der Verflechtuna der 
großräumigen Grünzusammenhänge dar. 

RHENANIA 

Zusammenhängendes Kleingartengebiet im nordwestlieben 
Stadtgebiet in Angrenzung an die Gewerbegebiete Salzhof/Rhe­
nania und Gartenfelde sowie im Einzugsbereich der Wohnsied­
lung Haselhorst. 

Dl t + W193J 

Das Kleingartengebiet wetst auf Grund der exponierten Laae 
an übergeordnet strutlunerenden Wasserläufl!n (im Wasserkreu­
zungsbereich der Havel. des ltseler Sees. des Hohenzollem- und 
des Berlin-Spandauer-Schiffabrtskanals) und auf Grund der Nähe 
zum Forst Jungfernheide besondere Eicenschaften fU.r die recio­
nalen und überregionalen Erbolungs- und Kl1mafunttionen auf. 

Fußläufige Verbindungen bestehen zur Wohnsiedluna Hasel­
horst. nicht aber über den Hohenzollemkanal zum Font Junc­
fembeide. Die südliebe Kolonie (Haselbusch) liest in direkter 
Angrenzung an das Feuchtgebiet Rohrbruchwiesen. 

Die Kleingärten grenzen unmittelbar an das westheb aele1ene 
Planungsgebiet ftir die .. Wasserstadt Oberha'"el· an. Dabei wtrd 
eine Teilfläche der Kolonie Rhenania in Anspru~h cenommen 
werden müssen. 

Ob und wieweit von den Planungen ftir die W&S~erstadt Ober­
havel weitere Auswirkun1en auf die Kleinprten auscehen. kann 
erst im Verlauf der weiteren Planungen gesagt werden. 

MÄCKEIITZWIESEN 

GroBriumises zusa.mmenhänaendes Kleinpnenaebiet im 
nordwestlichen Stadtatbiet in direkter Anarenzuna zum Ftuaha­
fen leget mit pnz erheblkher lärmbeeintricbtiauna. 

Im Stadtgefüge übernimmt das Kleingartenaebiet eine wicbti&e 
Funktion in der Vernetzuni großräumiger Grünzusammenbinse 
(Forst Jungfemheide, Part Jungfemheide, Kleinpnen Chorlot­
tenbura-Nord, Rebberae) mit Erholungsfunktionen und mit 
Bedeutun& für das Stadttöma. 

FuBliuft~e Verbindunaen bestehen in Ost-West-Richtuna. ent­
lang des Hohenzollerntanals. während eine Anbindune zum 
Volkspart Junafernheide bis auf eine Brücke enchwen ist. 

Die Kleingartenkolonien entsprechen im östlichen und west­
lichen Bereich überwiegend dem BKJeingG Demaeaenüber ist 
der Mittelbereich (Kolonie Beussel'sche Erben. Fabian'sche 
Erben, Neuland, Ei&enland, Köppe'sche Erben. Albrecht'sche 
Erben) stark baulich verfestigt. Der schrittweise Abbau der bau­
lichen VerfestiJungen ist voranzutreiben. Als besonderes Pro­
blem ist bei diesen Kolonien zu nennen. daß eine recblliche 
Umwidmuns. zum Siedlunasaebiet auf Grund der erbeblichen 
Urmbelastuna des Ftu&b&fens nicht möatich ist und im Zusam­
menhang der Grünvernetzung nicht sinnvoll erscheint. 

RUHWALD 

Großräumiges zusammenhänaendes Kleinprtenaebiet am 
S-Bahnring im westlichen lnnenstadtbereich. Laae im Einzupbe­
reich des Gewerbeschwerpunktes Nonnendammallee. 

Im Stadtaetüce übernimmt das Klemgartengebiet die Funktion 
der Vemetzuna gro8riumiaer Grünzusa.mmenhinJC (Grune­
wald, Ru hieben, SchloßpaR. Charlouenbur&) mit Erholunpfunk­
tionen und mit erheblicher Bedeutung für das Stadltlima am 
Rande der stark belasteten Innenstadt wie .Juch am Rande des 
ausgedehn_t..:n Gewerbebereicbs. 

Eine fulU.tufi1e Vemetzuna der Grünaebiete ist zum Teil nur 
entlang der Spree aeaeben. Eine Besonderheit innerhalb des 
K.leinaanenaebietes stellt die Terrassenkante zur Spreen.iederuna 
dar. Das Kleinpnenaebiet ist als Bestandteil des bistorisehen 
Kleingarten- und Friedbofsrins.es um den &rliner Innenstadtbe­
reich anzusehen. 

Die nördlichen Koloniebereiche liegen innerhalb des Wasser­
schutzaebietes des Wuserwerkes Juncfemheide. 

Die K.leinprtentolonien sind zum Teil stark bis sehr sta.rt bau­
lich verfestigt und entsprechen überwieaend nicht dem 
BKJeingG. Der schrittweise Abbau der vorhandenen Fehlnu un­
gen ist erforderlich. Trou des hohen Verfestiaußllll"&des in Teil­
bereichen geben von dem Gebiet insaesamt wichti&e "live 
Auswirtunaen auf du Stadtklima aus. 

Der aeaenwiJti&e Planunpstand läßt keine AUSSilO über 
liehe Auswirkunaen einer Spreebqradiaung auf die Klein en 
im Ruhwaldbereich zu. 
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CHARLOTTENBURG-NORD 

Großräumiges zusammenhängendes Kleingartengebiet am 
S-Bahnring im nordwestlichen Innenstadtrandbereich. Direkte 
Angrenzung an die Wohnschwerpunkte Charlottenburg-Nord 
und Paui-Henz-Siedlung sowie an die Gewerbegebiete an der 
Friedrich-Oibricht-Straße. 

Im Stadtgeftige übernimmt das Kleingartengebiet die Funktion 
der Vemetzung großräumiger Grünzusammenhänge (Rehberge. 
Park Jungfemheide, Forsl Jungfemheide) mil Erholungsfunkli<>­
nen und mit erheblicher Bedeutung fU.r das Stadtklima am Rande 
der stark belasteten Innenstadt. 

Eine direkte fußläufige Vernetzuns der Grüngebiete ist auf 
Grund der Barrierewirkung der BAß und des Hohenzollemkanals 
erschwert. Das Kleingartengebiet ist als Bestandteil des histori­
schen Kleingarten- und Friedhofsringes um den Berliner Ionen­
stadtbereich anzusehen. 

Die Kleingartenkolonien sind überwiegend stark bis sehr stark 
verfestigt und entsprechen nicht dem BK.leingG. Einige Teilberei­
che, zumeist Privatgrundstücke, sind außerordentlich stark bau­
lich verfestigt. Ein Rückbau auf die Normen des BKieingG ist 
jedoch erforderlich, wenn das Gebiet Jancfristig als Grünfläche, 
Kleingärten, gesichert werden soll. Trotz des hoben Verfesti­
gungsgrades in Teilbereichen gehen von dem Gebiet insgesamt 
wichtige positive Auswirkungen flir das Stadtklima aus. 

Für die Fläche zwischen Saatwinkler- und Friedrich-Olbricht­
Damm wird auf Grund der bevorstehenden baulieben Entwick­
lung im Bereich der Speerplatte eine Verstärtuns des oboebin 
schon vorhandenen baulichen Veränderungsdrucks erwanet. Die 
Kleingartenflächen an der Lise-Meitner-Slraße haben durch den 
Regionalbahnhof eine weitere Verstärkung ihrer Lage- und 
Erschließungsgunst erfahren. Nach der Umnutzung des ehemali­
gen DRK-Krankenhauses zu einem Dienstleistungsstandon wer­
den weitere Entwicklungen in diesem Bereich erwanet. 

REHBERGE 

Kleingartengebiet im nordwestlichen Stadtgebiet. 

Im Stadtgeflige ist der Raum Teil einer großräumigen Grünver­
netzuns (Charlottenburg-Nord, Part Jungfemheide, Forst Jung­
femheide) mit Erholungsfunktionen und mit erheblicher Bedeu­
tung flir das Stadtklima am Rande der stark belasteten Innenstadt. 

Als intearaler Bestandteil des Voltsparks Rehberge sind die 
Kleingartenbereiche gut in das Wegesystem eingebunden und tra­
gen zur Nutzungsvielfalt der Partanlage bei. 

Die bauliche Verfestigung entspricht den Normen des 
BKleingG. 

HEILIGENSEE 

Zusammenhängendes Kleingartengebiet im nordwestlichen 
Stadtrandgebiet. 

Durch die besondere Laae im Umfeld der Havel, des Heili&en­
sees. landwirtschaftlicher Flächen, des Tegeler Forstes sowie 
angrenzender Feuchtbereiche des Bumpfuhls ist das Kleingarten­
gebiet Bestandteil einer vielfältig attraktiven Berliner Erbolunp­
landschaft. 

Die Kolonien sind sehr stark baulich verfestigt und stellen eine 
Barriere in der landschaftsräumlichen Vernetzuns dar_ Trotz des 
hohen Verfestigungsgrades ist ein Rückbau auf Grund der beson­
deren Berliner Erholungslandschaft notwendi&. 

GORKISTRASSE 

Zusammenhängendes Kleingartengebiet im nördlichen Stadt­
gebiet. 

Im Stadtgefl.ige übernimmt das Kleingartengebiet die beson­
dere Funktion der Grünvemetzung entlan& des Nordpabens zum 
Steinbergpart und zum Tegeler Fließ. 

Die Kolonien entsprechend in ihrer baulichen Verfestiguna 
dem BK.leingG und vermitteln einen grünen, attraktiven Ein­
druck. 
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Die baulich stark. verfesllate Kolonae Neue He1mat an der Gor· 
kistraße soll Wohnbauniche werden. 

LOBAllS 

Verstreut liegende Kletnprtenk.olomen am n6rdltchen Stadt· 
rand in Angrenzung an den Wohnschwerpunkt Märkisches Vu~r­
tel. 

Durch die besondere Laae im Umfeld von freier Landschaft. 
Seen, Teichen, Niederunpgräben und Grünzüaen in den Groß· 
siedlunpbereich sind die Kolonien Bestandtetl einer vielflilt1g 
attraktiven Bertiner Erholungslandschaft und übernehmen dabe1 
Funktionen der Grünflächenvemetzuna. 

Mit Ausnahme einzelner Kolonien tSteintaJ, Frohsinn. Seue· 
luchbecken), die zumeist jüngere Anlaaen darstellen und dem 
BKJein&(i entsprechen, sind fast alle Kolonien sehr stark. bauh~h 
verfestigt. Trotz dieses Verfestigunasarades ist in den KolonteD 
auf Grund der Integration in d1e Erholunplandschaft ein RLick.· 
bau notwendig. Ansitze zur Rüctentwickluna (zumeist dur~h 
Abriß und normcerechten Neubau) sind in einicen Kolonien 
erkennbar. 

ROEDERNALLU 

Verstreut lieaende Kleinganenkomplexe im nördlichen Stadt· 
gebie~ zum Teil in Angrenzung an den Gewerbeschwerpunkt 
Wilhelmsruh und in guter Erreichbarteil durch S· und U-Bahn 

Die Teilbereichre übernehmen in Eqinzuna zu· bestehenden 
Grün- und Erholungsanlqen (Grünzu& Nonlarabon. Kienhor;t· 
park, Schifersee) Funktionen der tleinriumiaed Vemetzuna 
sowie Erholunp- und kleink.limalische Funktionen tnr das direk­
te städtische Umfeld. 

Die bauliche Verfestigung der Kolonien entspricht mu Aus· 
nahme der Kolonie Rotdemallee de-n Nonnen des BKieincG. In 
dieser baulich statt verfestiaten Kolonie sind aber Ansitze zu 
einer Rückentwicklunazu erkennen, die auf Grund der besonde· 
ren l..qe direkt am Nordgraben zu fOrdern ist. 

NORDGRABEN 

Sehr umfangreiches zusammenhängendes Kleingartengebiet 
am nördlichen Stadtrand, das im weiten Umfeld den derzeitigen 
Übe!JODI von Sladl zur l..aDds<:hall bildet Im westlieben Bereoch 
grenzt der Wohnschwerpunkt Mirlisches Viertel an. 

Das K.leinprtenaebiet gewährleistet bei einer zu erwartenden 
Wohnbauentwictluna des Nordraumes eine bedeutsame Grün· 
struktur in Ost-West-Richtuna mit dem Nordaraben als besonde· 
rem Element. Der Nordgraben ist 1m Norden Berlins eines der 
bedeutendsten poßstrukturierenden Elemente, der als Grun· 
struktur das PantetaJ mit dem Teaeler See vemetzt. 

Die westlichen Kleinp.rtentolonien im Umfeld von Rosenthai 
und Mirkiscbes Vienel sind zum Teil neu und entsprechen den 
Normen des BK.lein&(J. Alle anderen Kolonien. die den Gro8teal 
des Gebietes ausmachen, sind sta.Jt bis sehr stark baulich verfe· 
sti&t und entsprechen nicht dem BK.Jeina<J. Dies aill insbeson­
dere für die Kolonien Frohsinn und Schönwald. Im Falle der 
JanafristiJen Sicberuna als Grünfläche. Klein&irten. ist eine bau· 
liehe Rückentwicklunc erforderlich. 

Im Bereich des Nordarabens ist die Fübruna einer Uberaeord· 
neten Hauptverkehrsstraße (4. Tanaente) voraesehen. Ob und 1n 
welchem Umfana Kleinprtenparzellen in Anspruch aenommen 
werden müssen. ist zum aeaenwärtigen Planunpstand noch ntcht 
absehbar. 

UUGPfUHL ~ 
Großräumi& zusammenhinaendes Kleinpnena iet am nörd­

lichen Stadtrand in landschaftlicher Umaebuna. nnerhalb der 
Grünstruktur bilden Grabensysteme und der K.ru fuhl beson· 
dere Elemente. 
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Die Besonderheit des Raumes besteht in der vorgesehenen 
Stadtentwicklung, in der dieses Gebiet eine Grünstruktur mit 
Funktionen der Erholung und des Kleinldimas übernehmen 
kann. Gleichzeitig sind Abrundungen und Erweiterungen mit 
neuen Kleingärten an diesem Standort denkbar. 

Die bauliche Verfestigung der Kolonien 1st sehr unterschied­
lich und entspricht überwiegend nicht dem BKleingG. Zur 
Gewährleistung der zukünftigen Funktionen ist ein Rückbau 
erforderlich. 

Im Bereich Buchholz/Blankenfelde werden Planunsen fUr 
umfangreiche Wohnbauflächen verfolgt. Es besteht das Ziel, die 
Kleingartenflächen weitgehend als Grünflächen in die Planungen 
zu integrieren. Im Bereich des Kleingartengebietes Krugpfuhl ist 
die Führung einer übergeordneten Hauptverkehrsstraße (Verbin­
dung zwischen B 96 A und Autobahnzubringer) vorgesehen. Ob 
und in welchem Umfang Kleingartenparzellen in Anspruch 
genommen werden müssen, kann zum gegenwärtigen Planungs­
stand noch nicht abgesehen werden. 

ZINGERGRABEN 

Verstreut liegendes Kleingartengebiet im nördlichen Stadtge­
biet. 

Die Kleingärten bilden zusammen mit angrenzeaden Freiflä­
chen eine Grünstruktur entlang des Zingergrabens, dem im über­
geordneten Grünzusammenhang die Funktion der Vernetzuns 
von Panketal und Nordgraben zukommt. 

Die Kleingartenkolonien entsprechen den Normen des 
BK!eingG. 

PANKETAL 

Verstreut liegende Kleingartenkomplexe in der Pankeniede· 
rung im nördlichen Stadtgebiet. Angrenzende Wohnschwer­
punkte bestehen im Bereich von Pankow. 

Die Panke ist eines der Hauptstrukturelemente der Stadt vom 
Stadtrand in nordsüdlicher Richtung zum Innenstadtrand, in der 
die Kleingartenkolonien zusammen mit anderen Grünanlagen 
(Bürgerpark, Schloßpark) eine Grünstruk:turierung des Niede· 
rungsverlaufs gewährleisten. 

Im Verlauf der Panke sind drei Teilbereiche zu unterscheiden. 
Der südliche, im Stadtgebiet liegende Bereich. entspricht den 
Normen des BKieingG. Im mittleren Abschnitt. parallel zu stark 
trennenden Barrieren (BAB, S-Bahn), sind die Kleingartenkolo­
nien stark bis sehr stark baulich verfestigt. Sie bilden das eiaent­
liche Übergangselement zwischen Stadt und Landschaft und sind 
aus dieser Funktion heraus zurück.zubauen. Die Kolonien des 
nördlichen Abschnitts bilden den Stadtrand und entsprechen 
dem BKieingG. Es sind neuere Kolonien, die für eine allgemeine 
Erholungsnutzung noch wenig attraktiv sind. 

BORNHOLM 

Kleingartengebiet am Innenstadtrand. das als Bestandteil des 
historischen Kleingarten· und Friedhofsringes um den Berliner 
Innenstadtbereich anzusehen ist. 

Das Kleingartengebiet gewährleistet in einem insgesamt mit 
Grün unterversorgten städtischem Umfeld Erholungs- und tlein· 
klimatische Funktionen. 

Die bauliche Verfestigung entspricht den Normen des 
BK!eingG. 

Die Fläche der Kleingartenanlage ist mit ihrer herausragenden 
zukünftigen Lage. und Erschließungsgunst (Nordkreuz) als 
Standort für Arbeitsstätten im Dienstleistungsbereich sowie für 
Wohnungen besonders geeignet. Ob und wie weit die Kleingärten 
zu einem Teil in die Planung einbezogen werden können, ist noch 
zu prüfen. 

HEINERSDORF 

Kleingartengebiete im nordöstlichen Stadtgebiet in Angren· 
zung an die Siedlungsschwerpunkte Pankow und Weißensee. 

On· ~• Wlt33 

Die Kleinganengebiete bilden im nordöstlichen Stadtbere1ch, 
in dem größere zusammenhängende Freiräume fehlen. punk­
tuelle Grünbereiche mit Erholungs· und i.ilmatischen Funi.uo. 
nen fUr das direkte stidtJscht Umfeld 

Der östliche Kleingartenbereich im Umfeld der Rennbahn 1st 
so stark baulich verfestigt. da8 ein Rückbau unrealistisch 
erscheint. Wenn Einvernehmen mit den Siedlern und Kleinpn­
nern sowie ihren Verbinden hergestellt werden kann. könnte d1e 
Fläche in ein allgemeines Wohngebiet niedriaer D1chte umae· 
wandelt werden. Das westliche Klemganenseb1et ist Jedi&Jich 10 

Teilbereichen stärker verfestigt. Em Rückbau erscheint sinnvoll 
und machbar. 

Eine Teilinanspruchnahme der großen zus.ammenhinaenden 
KJeinpnenflächen zwischen Prenzlauer Promenade und Berliner 
Allee ftir Wohnungsbau. Mischbaufliehen und Gewerbe ist anse· 
sichts der vorhandenen Laae- und Erschließungsgunst vora:ese­
hen. 

BLANKENBURG 

Großräumiges zusammenhingendes Kleinpnenseb1et 1m 
nordöstlichen Stadtrandbereich. Das Gebiet. direkt an der 
S·Bahn und der BAB gelesen. ist Bestandteil der Entwictluap­
achse Karow·Blankenburg. 

Innerhalb des Stadtgefli~J~Cs kommt dem Gebiet zur Zeit die 
Funktion der Vemetzuna des Außenraumes nlit den Grünstruk· 
turen entlang der Pante und dem Nordgraben mit entsprechen­
der Bedeutuns fiir das Stadtklima zu. Anaesichts von Entwtci.· 
lunpabsichten im Fließtal Weißensee bzaJ. Wohnunpbau 11nd 
Gewerbe ist eine Beeinträcbtiguna dieser Funktion zu erwarten. 

Innerhalb des Kleinpnenaebietes bilden der Fließgraben Ond 
tleinere Seitengräben die bedeutendsten Stru.Uurelemente. Bine 
fu8läulise Vernetzung zum Pankearünzua ist auf Grund der lar­
rierewirkung der BAB und S-Bahn nur vereinzelt aeaeben. 

Die Kleingartenkolonien sind alle stark bis sehr stark baulich 
verfestigt und entsprechen in keiner Form dem BKleinaG. 

Auf Grund der Laae der großen Kleingartenfliehe an der 
zukünftigen Entwicklunp.acbse sowie ihrer hohen Laae- und 
Erschlie8uDJS1unst werden hier im Einvernehmen mit den 
Bewohnern und dem K.leinpneaverband Pläne ßir ein Wotmae· 
biet verfolst. Wo und in welchem Umfana Kleinpnenflicben 
von diesen Ptanunaen betroffen sind, muß im Rahmen der weite­
ren Planunpschritte erarbeitet und abgestimml werden. 

Ein Rahmengutachten soll in Zusammenarbeit mit einer 
Arbeitsaruppe der Betroffenen Aufschluß u. a. über Colaende 
Frasesteilungen geben: 

- Wohnungsbaupotentiale (Quanten und Qualitäten) 
- Umfang und Lage verbleibender Kleingartenparzellen 
- Maßnahmen sozialverträglicher Umsetzunaen 
- Auswirkungen überaeordneter Verkehrsplanunaen. 

MÄRCHENLAND 

Großräumiges zusammenhänsendes Kleinpnenaebiet am 
nordöstlichen Stadtrand in landschaftlicher Umcebuna-

Anaesichts von Entwicklungsabsichten am Rande des FlieStals 
Weißensee bzgl. Wohnungsbau und Gewerbe bildet duGebiel in 
Zukunft den Stadtrand und übernimmt dabei klimatische Funk­
tionen aus dem flie8t&l heraus nach Wei8ensee. 

Die K.Jeinpneni.olonie entspricht dem BKieinaG und macht 
ein attraktives Erscheinunpbild. 

MALCHOW/FALllNIIUG 

Kleinprtengebiete am nordöstlichen Stadtrand in landsc:I\IJt­
licher Umgebuna im Einzupbereich der GroBsiedluna Hoh 
schönhausen. 

Besondere Probleme bestehen durch die Laac von K.leinpn 
hereichen an und in wertvollen Biotopen l"Malcbower A e. 
Warteoberger Luch). die zu einer erbeblichen BeeintrlcbtiiU 
des Naturraumes nlhren und einen drinaenden Umsetzu 
darf der Klein&irten erfordertich machen. 
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Die Kleingartenkolonien sind Bestandteil einer fUr die Groß­
siedlung vorgesehenen wichtigen Erholungslandschaft Ergän­
zungen von Kleingärten in Zuordnung zur Großsiedlung sind 
denkbar. 

Mit Ausnahme der Siedlung Falkenhöhe, die auf Grund ihres 
sehr starken baulichen Verfestigungsgrades in keiner Form dem 
BKieingG entspricht, sind alle anderen Kolonien überwiegend 
neuere Anlagen, die dem BKieingG entsprechen, aber für eine 
allgemeine Erholungsnutzung noch wenig artraktiv erscheinen. 

HOHENSCHÖNHAUSEN 

Sehr verstreut liegende Kleingartenkolonien im nordöstlichen 
Stadtbereich. Die Kolonien sind mit angrenzenden Grünräumen 
(Park Prenzlauer Berg, Friedhöfe, Obersee-/Orankeseepark, Fau­
ler See) in ihrer räumlichen Massierung, das heißt in ihrer räum­
lichen Dichte und Größe der Grünkomplexe, von besonderer 
Bedeutung fllr das Stadtklima, das Stadtbild und die Erholungs­
funktion zwischen der verdichteten Innenstadt und der offenen 
Landschaft des fließtals Weißensee. 

Die Kleingartenkolonien entsprechen weitestgehend den Nor­
men des BKieingG. 

LAND IN SONNE 

Kleingartengebiet im nordöstlichen Stadtgebiet in Abgrenzung 
an die Großsiedlung Hohenschönhausen. 

Das Kleingartengebiet gewährleistet in einem insgesamr mit 
Grün unterversorgten städtischen Umfeld Erholungs- und klein­
klimatische Funktionen. 

Die Kolonien sind als ältere Anlagen stärker baulich ,..erfestigt 
und entsprechen überwiegend nicht dem BKJeingG. Zur Gewähr­
leistung der zukünftigen Funktionen ist ein Rückbau erforderlich. 

BIELEFELDT 

Kleingartengebiet im östlichen Stadtgebiet in guter Erschlie­
ßungslage zurS-Bahn und in Abgrenzung an ausgedehnte Gewer­
beschwerpunkte (Herzberg-, Rhinstraße). 

Das Kleingartengebiet ist zusammen mit angrenzenden Freifli­
ehen (Zentralfriedhof, Krankenhaus Herzberge) Teil einer Grün­
insel mit hoher klimatischer Ausgleichsfunktion im Umfeld 
gewerblicher Nutzung. 

Die Kolonien sind in ihrer baulichen Verfestigung sehr 
stark durchmischt, entsprechen überwiegend aber ni~ht dem 
BKieingG. Ein Rückbau ist auf Grund der klimatischen Funktion 
erforderlich. 

WUHLETAL 

Sehr verstreut liegende Kleingartenkolonien im Niederungszug 
der Wuhle. 

Sie sind Bestandteil eines der bedeutendsten großstrukturie­
renden Elemente der Stadt mit klimatischer, stadtgestalterischer 
und erholungsfunktioneller Bedeutung im Umfeld der Großsied­
lungen Marzahn und Hellersdorf. 

Die Kleingärten entsprechen weitestgehend dem BKieingG. 

KAULSDORFER SEEN 

Verstreute Kleingartenkolonien im östlichen Stadtrandgebiet 

Die Kolonien sind im Zusammenhang mit dem Sel!ngebiet. 
den WaJd- und landschaftlichen Flächen sowie der Geländekante 
zum Urstromtal Bestandteil einer attraktiven, großräumigen 
Grünstruktur mit Erholungsfunktionen. Die Kleingärten liegen 
in Abgrenzung an ein Wasserschutzgebiet 

Die bauliche Verfestigung entspricht dem BKJeingG und 
besonders der kompakte westliche Kleingartenbereich -.ermittelt 
ein attraktives Erscheinungsbild. 
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DAHLWmER STRASSE 

Kleinganengeb1et am nordöstlichen Stadtrand Zusammen m1t 
dem Niederungsbereich des Zcx:hegrahens stellt das Kleingarten· 
gebiet ein Grüngliederunsselement ZWISChen den s.edlunssbe· 
reichen dar 

Die Kolonien smd ilberw1egend !"eJanlagen und entsprechen 
dem BKleingG, sind aber fUr eine allgememe Erholung n<xh 
"·enig attraktiv. 

KARI.SHORST 

Umfangreiches Kleinganengebier 1m südöstlichen Stadtbe· 
re1ch mit direkter S-Bahnerschließun~. 

Im Stadtgefüge isl das Klemganenge.:biet Teal emes großräum•· 
gen Grünzusammenhanges ITreplower Park/Piänterwald. Wuhl· 
heide, Dammheide, Stadrforst Mügel-;ee) mit Erholunp.funkt•o· 
nen und mit erheblicher Bedeutung fUr das Stadtklima allsemem 
und insbesondere bei lm·erslonswelterlaaen aus !Üdöstlu:her 
R1chtung. 

Lage beiderseits des Güteraußenringes und parallel zur Wuhle· 
niederung mit Anschluß an dte Wuhlheide Der südhebe Bere11:h 
liegt im Wasserschu.tzgebtel 

Die KleingartenkolonJen des nllrdhchen und südlichen 
Bereichs entsprechen dem BKleingG. Die Kolonaen des miltleren 
Abschnins, die den Großteil des Gebi.:tes ausmachen. sind über­
wiegend stärker baulich verfestigt und entsprechen. nicht dem 
BKleingG. Die Kolonien Florafreunde und Biesenhont I (Mar· 
zahn) sind baulich so stark verfestigt, daß ein Rück,au unreall· 
stisch erscheint. Im Falle des Em,..emehmens zwischen Siedlern 
und Kleingännem sowie deren Verbänden kOnnten diese Flächen 
aus dem Kleinganenstalus entlassen werden. 

Im Zuge der Erarbeitung eines stadt- und landschaftsplanen­
sehen Rahmenplans zur Entwicklung des Ortsteils Karlshor~t 
werden in eng:er Zusammenarbeil m1t einer ArbeitsJruppe der 
Betroffenen Untersuchungen zu folat.:nden Punkten anaestellt 

- Varianten der künftigen Nutzungsstruktur 

- Erschließungsprobleme 

- bodenrechlliche und wasscrwinschafUiche Probleme. 

ÖStlich des Güteraußenringes wird die Führuna der Trasse fur 
eine übergeordnete Haupt,..erkehnstmße erwoaen. Ob und gege­
benenfalls in welchem Umfana Kleinamenparzellen in Anspruch 
genommen werden müssen, kann beim jetziaen Planunpstand 
noch nicht abgesehen werden. 

SCHÖNEWEIDE 

Umfangreiches K.Jeinpnengebiet im südöstlichen Stadtaeb1et. 
direkt an der Spree aeleaen und in Angrenzuna zum Gewerbe­
schwerpunkt Rummelsburg. 

Im Stadtaefiige ist das Kleingartentebiet Teil eines aroßrium•­
sen Grünzusammenhanaes (lreptowcr Part!Ptinterwald, Wuhl· 
heide, Dammbeide, Stadtforst Mügelsce) mit Erholunpfunktio­
nen und mit erheblicher Bedeutung rur das Stadtklima allaeme1n 
und insbesondere bei lnversionswetterlaaen aus südöstlicher 
Richtung. Die Grünstrukturieruna des Sprceraums ist unter 
Gesichtspunkten des Stadtbildes bedeutsam. Teile des Kleinaar· 
teng:ebietes liegen im Wasserschutzgebiet 

Die Kleingartenkolonien sind stark bis sehr stark baulich verfe· 
stigt und entsprechen nicht den Normen des BKleinaG. Auf 
Grund der Vemetzungsfunktion von Wuhlheide. Spree und Pl.in­
terwald!Treptower Part ist ein vollsaindiger Rückbau erforder· 
lieb. 

HEIDEKAMPGIIAIIEN I 
Großräumiaes zusammenhänaendes Kleinp.rtefebiet am 

S·Bahnring im südöstlichen lnnenstadtrandberei h. Direkte 
Angrenzung zu den Wohnschwerpunkten Neutölln und Baum­
schulenweg sowie zum Gewerbegebiet beideneits Neuköll­
ner Schiffahn.stanals. 
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Im Stadtgeftige ist das Kleingartengebiet Teil eines großräumi­
gen Grünzusammenhangs <Treptower Park./Piänterv•'ald. Wuhl· 
heide, Dammheide. Stadtforst Müggelsee) mit Erholungsfunktio­
nen und mit erheblicher Bedeutung flir das Stadtklima allgemein 
und insbesondere bei Inversionswetterlagen aus südöstlicher 
Richtung. Die klimatische Funktion des Gebietesam Rande der 
stark belasteten Innenstadt ist von besonderer Bedeutung. 

Parallel zum Treptower Park und dem Plänterwald bildet das 
Kleingartengebiet eine Grünstruktur. in dem der Heidekampgra­
ben das bedeutendste Element darstellt. Eine direkte fußläufige 
Verbindung zum Treptower Park. ist auf Grund der S-Bahn-Bar­
riere erschwert. 

Die Kolonien entsprechen überwiegend dem BKieingG und 
vermitteln einen attraktiven grünen Eindruck. 

Die Treptower/Neuköllner Kleingartenflächen um den Heide· 
kampgraben liegen im Innenstadtrandbereich mit besonderer 
Attraktivität. Lage- und Erschließungsgunst. Besonders geeignet 
erscheint der Bereich ftir Wohnbau-. Dienstleistungs- und 
Gewerbeflächen mit DienstleistungsanteiL 

Auf die im FNP 84 dargestellte Bauflächenreserve an dieser 
Stelle kann voraussichtlich nicht verzichtet werden. Ob und wie 
weit die Darstellung weiterer Bauflächen erforderlich wird, muß 
im weiteren Planverfahren geklärt werden. 

SPÄTHSFELDE 

Zusammenhängendes Kleingartengebiet im südöstlichen 
Stadtgebiet in Abgrenzung an den Wohnschwerpunkt Baumschu­
lenweg und den Gewerbeschwerpunkten entlang des Seuköllner 
Schiffahrtskanals. 

Das Kleingartengebiet bildet zusammen mit der Königsheide 
und dem Kleingartengebiet beiderseits des Teltowk.anals eine 
großräumige Grünstruktur entlang von übergeordneten struktu­
rierenden Wasserläufen mit Erholungsfunktionen und mit 
Bedeutung fllr das Stadtk.lima. 

Mit geringen Ausnahmen entspricht die bauliche Verfestigung 
der Kolonien dem BKieingG. 

Die verkehrspolitische Zielsetzung, den Güterverkehr verstärkt 
über die Wasserstraßen abzuwickeln. erforden neben dem Aus­
bau des Teltowkanals langfristig den Neubau eines weiteren lei­
stungsfähigen Hafens fllr Berlin. Als ein möglicher Standort wird 
die Dreiecksfläche zwischen Teltowkanal und Britzer Zweigkanal 
gesehen. 

TELTOWKANAL 

Großräumiges Kleingartengebiet im südöstlichen Stadtgebiet 
beiderseits des Teltowkanals. Das Gebiet liegt im Einzugsbereich 
der Großsiedlung BBR und der Hufeisensiedlung. 

Das Kleingartengebiet bildet zusammen mit der Königsheide 
und dem Kleingartengebiet Späthsfelde eine großräumige Grün­
struktur entlang von übergeordneten strukturierenden Wasser­
läufen mit Erholungsfunktionen und mit Bedeutung ftir das 
Stadtklima. 

Direkte Grünanbindungen bestehen im Westen zum Grünzug 
der Hufeisensiedlung und zum Teltowkanal sowie im Osten zur 
Königsheide. Ein großer Teilbereich der Kleingartenkolonien lie­
gen am bzw. im Wasserschutzgebiet des Wasserwerks Johannis­
thai. 

Die westlichste Kolonie (Am Buschkrug) entspricht als einzige 
dem BKieingG. Alle anderen Kolonien sind baulich stark bis sehr 
stark verfestigt. Bei Sicherung als Grünfläche K.Jeingärten ist ein 
Rückbau erforderlich. 

Die Verlagerung von Teilen des Güterverkehrs auf die Wasser­
straßen und daraus folgend die Verbreiterung des TeltowU.nals ist 
eine wichtige verkehrspolitische Zielsetzung. Ob und wie weit 
dadurch Kleingärten in diesem Bereich in Anspruch genommen 
werden müssen, steht noch nicht fest. Die Trassenftihrung des 
Autobahnzubringers BAB 113 könnte im Bereich Späthsfelde 
zum Verlust von Kleingartenparzellen fUhren. 

ALTGLJE:>;ICKE 

Verstreute Kleinganeni.oloolen 1m l"mfeld des GUteraußen· 
rings und des Telto...,·kanals im sUdostliehen Stadtbere!Ch. Dtrek.t 
angrenzend Gewerbeschwerpunkte entlang d.:s Kanals 

Die Kleingartenkolonien tragen durch thre Lase am Kanal 
sowie entlans des Plumpengrabens zur Grünstruktuneruns 
dieser Gebiete bei. Die neuen Klempnenanlasen tm dtrekten 
Niederungsbereich des Plumpengrabens sind anderers.etts wegen 
ihrer Beeinträchtigung des r-ialurhaushaltes zu problemaltstereo 
Teile des Gebiets liegen im Wasserschutzseb1c-t des Wasserwerks 
Altglienicke. 

Die Kolonien entlang des Plumpengrabens entsprechen dem 
BKieinsG. während die Kolonien entlang des Teltowk.anals sehr 
stark baulich verfestigt smd 

Auf Grund der Lage- und Erschlteßungsgumt der Klemgarten­
flächen in diesem Raum besteht Sutlungskoni.urrenz htns1cht· 
lieh gemtschter und gewerblicher Bauflachen 

RUDOW 

Verstreute Kleinganenk.olonien am sUdöstlichen Stadtrand m 
zum Teil landschaftlicher Umgebung 

Den Kleingärten i.ommt langfristtS dte Funluon der GrUnnr­
netzung des Stadneilzentrums mit der offenen Landschaft sowie 
der geplanten Bauflächen Ulntereinander zu. Mit dem Grüntus 
auf der Trasse der Neukölln-Mitten...,·alder Eisenbahn besteht eme 
Grünverbindung zur GroBsiedlung BBR. 

Mit Ausnahme einiger sehr stark baulich verfeshatcr Koloruen 
(Am Bahnhof Rudow, Neuhafer Straße I entsprechen alle Kolo­
nien den !'iormen des BKiemgG 

BRITZER GARTEN 

Großräumige Kletngartenaebtete Bestandteil einer Großklima­
schneise aus der offenen Landschaft bis in die Innenstadt (land­
schaftsraum um Großziethen. Britzer Garten. Gradestraße. Tem­
pelhafer Flughafen). 

Die Kleingärten bilden eine Grünergänzuns zum Park. mit 
dem sie überwiegend gut vernetzt sind. 

Die Kleingartenkolonien sind unterschtedlich stark baulich 
verfestigt. Während der westliche Teilbereich weitestgehend den 
Normen des BKiein&G entspricht und ein attraktives Enchei­
nungsbild aufweist. ist der östliche Teilbereich sehr stark baulich 
verfestigt. ln den Kolonien ist aber deutlich der Ansatz zum 
Rückbau, das heißt zum Neubau normgerechtt!r Lauben erkenn­
bar. Dieser Entwici.lungsprozeß ist unter Berücksichtigung der 
stadtklimatischen Redcutuns weiterzufUhren. 

GRADESTRASSE 

Großräumiges zusammenhängendes Kleinganengebiet im süd­
lichen Stadtbereich. 

Im Stadtgeftige ist das Kleinganengeb1et Bestandteil emer 
Großklimaschneise aus der offenen Landschaft bis in die Innen­
stadt (landschaftsraum um GroBziethen. Briuer Ganen. Grade­
straße, Tempelhafer fluahafen). 

Die Kleingartenkolonien sind stark bis sehr stark baulich verfe­
stigt und entsprechen nicht den Normen des BKJeinaG. Unter 
Berücksichtigung der stadtklimatischen Bedeutung ist ein Rück­
bau erforderlich. 

Auf die im FNP 84 darcesteilten gewerblichen Baufliehen in 
diesem Bereich kann nach dem jetzi&en Stand der Gewerbe i­
chenkonzeption gegebenenfalls zum Teil verzichtet werden. 0 r 
die Trassenführung des Autobabnzubrinaers BAB 113 isl h 
nicht entschieden. Die Variante der Führung auf der Neuk.öl n­
Mittenwalder Eisenbahn würde im Gebiet zur Inanspruchnah 
von Kleingärten fUhren. 
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sCDGELÄNDE 
Großräumiges zusammenhängendes Kleinganengebiet am 

S-Bahnring im südlichen Innenstadtrandbereich. 

Das Kleinganengebiet ist zusammen mit angrenzenden Grün­
flächen (Insulaner, Natur-Park Südgelindc) von sehr großer 
Bedeutung fiir die klimatische Situation der lnnenstadtbereichc. 
Darüber hinaus ist es ein wichtiges Naherholungsgebiet im Ein­
zugshereich stark mit Grün unterversorgter Wohngebiete 

Das Kleingartengebiet ist als Bestandteil des bistonseben 
Kleingarten- und Friedhofsrings um den Berliner Innenstadtbe­
reich anzusehen. 

Die Kleinganentolonien entsprechen dem BKleingG. 

WILMERSDORf 

Kleinganengebiet am S-Bahnring im südwestlichen Innen­
stadtrandbereich. 

Das Gebiet ist im StadtsefUge im Zusammenhang mit angren­
zenden Freiflächen (Stadion Wilmersdorf. Volkspart Wilmers­
dort) unter k.limatischen Gesichtspunkten von Bedeutung. 

Das Kleinganenaebiet ist als Bestandteil des bistorisehen 
Kleingarten- und Friedhofsrings um den Berliner Innenstadtbe­
reich anzusehen. 

Der bauliche Verfestigungsgrad der Kolonien entspricht dem 
BKieing{l. 

Auf die Kleinganenkolonie Johannisberg kann auf Grund 1hrer 
hocherschlossenen attraktiven Lage nicht als Baufliehenreserve 
ftir den Wohnungsbau verzichtet werden. lnwieweitl.leiflJÄnner 
in das Planunpkonzept integrien werden können. muß noch 
geprüft werden. 

STICHKANAL 

Verstreut gelegene Kleinganenkolonien im Umfeld des Teltow­
kanals im südwestlichen Stadtrandbereich. 

Die Kolonien sind .lls Bestandteil sowohl des Grünzugs entlang 
des Teltowkanals als auch von Grünverbindungen in die angren­
zenden Siedlungsbereiche von Bedeutuna. 

Die Kleinganentolonien entsprechen mit Ausnahme einzelner 
Kolonien. die sehr stark baulich verfestist sind. dem BKleingG. 

Die Verbreiterung des Teltowkanals ist eine Folae der verkehrs­
politischen Zielsetzuog, den Güterverkehr ventirtt über die 
WasserstraBen abzu-.·icteln. Ob und wie weit im Bereich Stichka· 
nal Kleinganenfläcben von den Planungen betroffen sein werden. 
kann zum jetziaen Planungsstand noch nicht gesagt werden. 
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